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Telegraphiſche Nachrichten. 
Kiel, 9. Mai. Ihre Majeftät die Kaiſerin machte, 
wie aus Grünholz gemeldet wird, geſtern eine Spa⸗ 
zierfahrt über Karlsburg und Loitmark nach dem 
Ellenberger Gehölz, Olpenitz und Grünthal. Heute 
Nachmittag unternahm Ihre Majeftät einen Ausflug 
nach Bienebeck. Die Herzogin⸗Wittwe Adelheid von 
Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Glücksburg iſt von 
Louiſenlund zum Beſuche Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
eingetroffen. Der Großherzog von Heſſen folgte heute 
Nachmittag einer Einladung des Grafen Bülow in 
Kühren zum Diner. Der Großherzog wird Abends 
hierher zurückkehren. 
Altona, 9. Mai. Hier fand eine feierliche Be⸗ 
kränzung des Denkmals und der Gräber der im See⸗ 
gefecht bei Helgoland 1864 gefallenen Oeſterreicher ſtatt. 
Telegramme an Kaiſer Wilhelm und Kaiſer Franz 
Joſef wurden abgeſchickt. 
Stuttgart, 9. Mai. Das Königspaar trifft morgen 
1 hier ein, Empfang iſt verbeten. Der König 
itt in der letzten Zeit an ſtarkem Katarrh, verbunden 
mit heftigen Huſtenanfällen. Die Königin hat ſich 
erholte Erſchülterung des neulichen Unfalls vollſtändig 

Metz, 9. Mai. 
Mark zu dem Fonds 

in Metz. 
Wien, 9. Mai. Von der Feldtelegraphenſtation 
Plevlje in Bosnien wird gemeldet: Gestern 3 Uhr 
43 Min. Nachts wurde ein ſtarkes wellenförmiges 
Erdbeben beobachtet. Die. aten erung dauerte 
drei Sekunden, die Richtung der Erdſtöße war von 
Weſten nach Oſten. 
Paris, 9. Mai. Wie aus Tours gemeldet wird, 
hat der dortige kommandirende General eine Unter⸗ 
ſuchung gegen eine Anzahl Soldaten vom 66. In⸗ 
fanterieregiment angeordnet, welche am Vorabende 
der Säkularfeier beim Zapfenſtreich boulangiſtiſche 
Lieder „gelungen und gemeinſam mit Leuten der 
ee e Lebehochs auf Boulanger ausgebracht 


hatten. Die! zahl i 
verhaftet ehrzahl der betreffenden Soldaten iſt 


Petersburg, 9. Mai. 
für Tolſtoi im Sterbehauſe 
und andere Mitglieder des $ 
e de die 
un bulaye. orgen nach der kirchli Leichen⸗ 
feier erfolgt die Ueberführung der Velche nach dur 
Familiengruft bei Rjäſan, wo die Beiſetzung erfolgt 
— Zu Ehren des japaniſchen Prinzen Ariſſugawa 
Sem ‚Det, ben Mojeftäten in Gatſching ein 
a N ends x i ieder 
Nate e i reiſte der Prinz wieder von 
Rom, 9. Mai. 
prinzen am 19. d. 


Der Statthalter bewilligte 10,000 
für das Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal 


Der geſtrigen Seelenmeſſe 

wohnten das Kaiſerpaar 
daiſerhauſes, ſowie viele 
Botſchafter v. Schweinitz 


Der König tritt mit dem Kron⸗ 
Mts. die Reiſe nach Berlin mit 


Die Familie des Geächteten. 
Roman von Hermine . ‘ 
Nachdruck verboten. 


? (49. Fortſetzung. 
Sie ſaß kaum eine Minne daſeloſ, 
Dickicht hinter ihr eine Geſtalt hervortrat — Baron 
Dagobert. Bei ſeinem Anblicke ſprang Miranda er⸗ 
ſchrocken auf und wollte fliehen; er aber herrſchte ihr 
J ebe Bi: „Bleiben Sie, ich habe mit 

en zu reden!“ Bleich und zitternd Mi 
auf ihren Sitz zurück. f e 
8 „Seit ich Sie 
aron in vor Wuth heiſerem Tone 
Entdeckung gemacht, daß alle meine 


als aus dem 


ondern 
hren hat Ihnen wohl das Alles ſchon 
Erwin ich davon 


rt,“ ſiel ihm ae Gewalt iſt —“ 
85 tha nun ins Wort, „was wollen 


„ großes 
mich N Marrenſei 
8 afür Ah Jahre am Narrenjeil 
werden, wir G 0 Ta 
Lewin fein } 1110 “ 
ch ka auer Mutter zurückgegeben. 
u nicht! i ang Miranda. „Sie 
vild, 

bewachen Mädch 
jeßt in einer berzweffelees gcſoßen laſſen. Ich bin 


Ich 


Weigern S 


ort, ein Wagen wartet i Nähe.“ 
. Ich kann & artet in der Nähe. 
5 m er i 


| 1 habe Sie gen 8 
ick komme über Ihr eigenes Haupff, rief a 


Elbing, Sonnabend 
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„Nipſic“ iſt mit einem neuen 


n Poſtanſtalten 2 Mt. 
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in Elbing. 
Elbing. 


lagegemplar 


In 


einem Sonderzuge an. Im Gefolge befinden ſich 
General Paſi, der erſte Generaladjutant Ratazzi, der 
Generalſekretär im Miniſterium des königlichen 
Hauſes Graf Gianotti, der erſte Ceremonienmeiſter, 
die Generaladjutanten Abate und Aceini, die Adju⸗ 
tanten Oberſt Salasco, Oberſt Affroſio und Major 
Lorenzi, Ceremonienmeiſter Carafa, Vicegonverneur 
des Kronprinzen Oberſt Oſio und der dem Kron⸗ 
prinzen attachirte Major Brancaccio, Leibarzt Sag⸗ 
lione, Chef der königlichen Privatkanzlei Nuriſio, Chef 
des königlichen telegraphiſchen Specialdienſtes Bofifio, 
In der Begleitung des Königs iſt ferner Crispi mit 
ſeinem Cabinetschef, ſeinem Privatſekretär und dem 
Sekretär des Kabinetspräſidiums. Der deutſche 
Botſchafter Graf Solms wird gleichzeitig in Berlin 
anweſend jein. 

Sofia, 9. Mai. Das Kriegsgericht fällte heute 
das Urtheil über die Räuber, welche im vergangenen 
Jahre in der Nähe von Bellova ihr Unweſen trieben. 
Sechs ſind zum Tode, einer zu lebenslänglicher und 
einer zu 10jähriger Feſtungsarbeit verurtheilt. Die 
Hehler wurden zu Strafen von 3 bis 10 Jahren 
verurtheilt. 

Sydney, 9. Mai. Reuters Bureau meldet: Der 
Commandeur des britiſchen Kriegsſchiffes „Rapid“ hat 
auf den Suwarowinſeln im ſüdlichen ſtillen Ocean 
die britiſche Flagge aufgehißt. — Nach einer Mel⸗ 
dung des Reuter'ſchen Bureaus berichtete der am 30. 
April aus Samoa abgegangene Dampfer „Lübeck“, 
daß die Eingeborenen ruhig und die Stellungen 
beider Theile unverändert feien. Der amerilaniſche 
Admiral Kimberley erſuchte auf die Anregung Mataa⸗ 
5 hin den deutſchen Conſul Knappe, Tamaſeſe zum 

rieden zu beſtimmen. Tamaſeſe habe das aber von 
ſeiner Anerkennung als König abhängig gemacht. Kim⸗ 
berley hat eine Proclamation erlaſſen und die Ein⸗ 
geborenen aufgefordert, Frieden zu machen. Der 
Dampfer „Rockton“ ſollte am 1. Mai von Apia mit 
450 Amerikanern von den untergegangenen Schiffen 
nach San Francisco abgehen. Kimberley iſt mit 80 
Mann in Apia zurückgeblieben. Das Kriegsſchiff 
Steuer ausgerüſtet und 
man hoffte, dasſelbe nach Auckland bringen zu können. 
Der r eh Dr. Stübel war in Apia 
angekommen. er bisherige Conſul Dr. Knappe 
befand ſich an Bord der „Lübeck“. b = 


Der Maſſenſtrike im weſtfäliſchen 
Ba Kohlenrevier. 

ach der uns heute früh zugegangenen telegraphi⸗ 
ſchen Meldung beträgt die Zahl der ende Arbeiter 
nicht weniger als 76,000 mit einer täglichen Kohlen⸗ 
förderung von 71,000 Tonnen. An eine friedliche 
Einigung iſt noch immer nicht zu denken, da die Leiter 
der Gruben ſich weigern, auf die Forderungen der 


bert aus, mit einem wilden Satze auf das Mädchen 
zuſpringend. In demſelben Augenblicke aber wurde 
das Gebüſch auseinander gedrängt und Graf Salm 
trat hervor, die Beiden abwechſelnd mit erſtaunten 
und Marnſorühenden Blicken betrachtend. 
enifl iranda wäre im erſten Augenblicke am liebſten 
Ri Rh Sie fühlte ſich aber jo ſchwach, daß fie 
flehe 1 auf die Bank zurückſank und mit ſcheuen, 
Der Bar Blicken zu dem alten Manne auſſchaute. 
aron ſtand mit trotzig finſterer Miene, zum 
n e vor ſeinem Onkel. 
zu hier — und heimlich!“ ſchrie Graf Salm 
empört. „Was ſoll das beißen 2. ich 75 nicht 
durch Miller jagen laſſen, daß Du Dich nicht unter⸗ 
ſtehen ſollſt, je wieder einen Fuß nach Schloß Barm⸗ 


Wie kannſt Du es wagen, dieſem unſchuldsvollen 
Weſen nach Deinem ſchändlichen Versehen an ſie 
nochmals vor Augen zu treten? Du ſollteſt für dieſe 
Frechheit gezüchtigt werden!“ Er hob drohend den 
Stock gegen Dagobert empor, dieſer aber antwortete 
nur mürriſch, indem er ſich ſcheu zur Seite duckte: 
„Ich habe Deine Botſchaft empfangen und wäre nicht 
15 Haus gekommen. Ich wollte nur eine Unter⸗ 
redung mit Deiner Nichke haben.“ „Und ſchlichſt an 
ſie heran, als ſie allein und unbeſchützt war, und be⸗ 
drohteſt fie, wie ich aus ihrem An ſtſchrei und ihrer 
ganzen Miene entnehme. Das ſollſt Du mir büßen, 
Elender! Ich bin gerade zur rechten Zeit gekommen, 
wie es ſcheint!“ 
Wieder erhob der alte Mann ſeinen Stock gegen 
den Wüſtling. Dieſer aber wich ihm mit einer ge⸗ 
ſchickten Wendung aus und ihm in die Arme fallend, 
ſagte er mit vor Wuth bebender Stimme: „Du ein, 
und hüte Dich, mich zu bedrohen, 5 lange Du Dich 
nicht überzeugt haft, ob ich nicht in Folge eines Ueber⸗ 
einkommens mit Deiner Nichte hier war. Fräulein 
Torlano,“ und er wandte ſich an Miranda, „Sie 
werden es wohl nicht wagen, zu leugnen, daß Sie 
die ſe Zuſammenkunft mit mir hier vereinbarten. - Sie 
können es nicht leugnen —“ „Ja, 70 leugne es!“ rief 
Miranda, entrüſtet aufſpringend. „Es iſt nicht wahr, 
daß ich ein e hier mit Ihnen hatte, Baron, 
Sie überfielen mich unerwartet, als ich allein hier 
ſaß. Sie machten mir wieder Ihre Anträge, und als 
ich Sie zurückwies, wollten Sie ſich auf mich ſtürzen 
und mich gewaltſam fortſchleppen.“ 

Baron Dagobert ſchaute das Mädchen mit ver⸗ 
nichtenden Wuthblicken an. Graf Salm war zum 
dritten Male im Begriffe, ſich auf ſeinen Neffen zu 
ſtürzen, da rief dieſer; „Halt ein, Onkel — ich muß 


— 


beck zu ſetzen, ſo lange ich lebe? Entarteter, Elender! fk 


beiter einzugehen. Die wirkliche Urſache der Arbeits⸗ 
Aſelung ſud die bisher gezahlten niedrigen Löhne 
und die bei Beſſerung des Monatsverdienſtes einge⸗ 
führte übermäßige Ausdehnung der Arbeitszeit. Be⸗ 
reits ſeit Monaten gährte es unter den Bergleuten 
und zwar namentlich ner der zahlloſen Ueber⸗ 
ſchichten, zu denen die Leute, wenn auch nicht mit 
Gewalt, ſo doch durch die Ausſicht auf ſofortige Ent⸗ 
laſſung gezwungen wurden. Schließlich darf man — 
ſagt die „Kölniſche Zeitung“ — um die ſittliche Be⸗ 
deutung der Bewegung richtig zu würdigen, nicht 
überjehen, daß die Bergleute ſich, angeſichts der maß⸗ 
loſen Preistreiberei der Bergwerkspapiere an den 
Börſen und angeſichts der von den Börſenſpielern in 
Ausſicht geſtellten hohen Erträgniſſe der Bergwerke 
für das laufende und die folgenden Jahre, des Ge⸗ 
fühls ſchwer erwehren können, daß die Looſe zwiſchen 
ihnen und den jetzigen Eigenthümern der Bergwerke 
doch zu ungleich vertheilt ſeien. Die jetzigen Inhaber 
der Kohlenaktien ſind zudem größtentheils gar nicht 
mehr dieſelben Leute, welche die mageren Jahre durch 
mit ihren Arbeitern ausgehalten haben, ſondern neue 
Erwerber und Eigenthümer, welche ſchwer an den 
fraglichen Papieren verdient haben. Uebrigens ‚Jagen 
die Zechendirektoren ſelber, daß ſich die Bergwerke an 
den Abnehmern ihrer Kohlen würden ſchadlos halten, 
da eine entſprechende Preisſteigerung der Kohle die 
naturgemäße Folge der in Ausſicht ſtehenden Lohner⸗ 
höhung ſein müſſe. lan 
: Die Befürchtung, daß durch die Arbeitseinſtellung 
auf den Kohlenwerken auch die Eiſeninduſtrie in Mit⸗ 
leidenſchaft gezogen werde, hat ſich bereits erfüllt. „In 
rgänzung der früheren Meldungen berichtet die „Köln. 
Volksztg.“, daß die Düſſeldorfer Röhren⸗ und Eiſen⸗ 
walzwerke von Pönsgen den Betrieb eingeſtellt haben. 
Aus Bochum kommen ähnliche Nachrichten. Die 
Kölner Induſtriellen hegen die gleiche Befürchtung 
bezüglich der Gasanſtalten und überlegen ſchon, ob 
ſie den Bedarf im Nothfall aus England decken können. 
Nach demſelben Blatt hat der Kaiſer ſelbſt die Auf⸗ 
rechterhaltung der Ruhe und Ordnung anbefohlen und 
läßt ſich fortdauernd berichten. Daſſelbe Blatt meint 
auch, auf die Dauer werde die Anweſenheit der auf 
den Verkehr mit trotzigen und widerſpenſtigen Burſchen 
und mit den knurrigen weſtfäliſchen Bergleuten nicht 
gedrillten Soldaten ſchwerlich zur Beruhigung der 
Gemüther beitragen. a 270 
Aus Gelſenkirchen wird dem „Duisburger Tage⸗ 
blatt“, das 105 1 25 Arbeitern keineswegs un⸗ 
ſympathiſch gegenüberſteht und ihre Forderungen fir 
theilweiſe begründet 917 unter dem 7. 8 
berichtet: „Leider macht ſich auf Seite der Streikenden, 
denen ja im Grunde Jeder die Erhöhung des ge⸗ 
ringen Lohnes gönnt und wünſcht, eine Bewegung 
unliebſam bemerkbar, welche Polizei und Militär zu 


Dir etwas ſagen — ein Geſtändniß machen!“ „Ein 
Geſtändniß p! wiederholte Graf Salm verwirrt. „Sie 
hat es ſelbſt verſchuldet!“ ſchrie Dagobert auf Mir 
randa deutend. „Ich wollte ihr Geheimniß bewahren, 
um den Preis, daß ſie die Meine werde = ich I 
auen Sie ein! Haben ER et Gin m 
chrie Mi änderingend. „Wollen e 

ſch Miranda hä e 1. „8 nis 
Wenn Sie ſich weigern, ſage 
Sie Ihren Vater wirklich 


innerſtes 6 da⸗ 
Aber Miranda's innerſtes Weſen empörte ſich d 
gegen, die Gattin dieſes Schurken zu werden. DER 
um dieſen Preis vermochte ſie „die Ihren Ein 31 
retten, und ſie flüſterte nur: „Ich 5 11 IR 
ann Sie nicht heirathen, Baron!“ Die Eu 1 75 
Dagobert's hatte den höchſten Grad erreicht, Fat 
ſoll all' dieſe Heimlichkeit heißen, Da per: 5 fag 
Graf Salm. „Was flüſterſt Du mit Miran 15 9912 
will Alles erklären, Duel, derjehte Dagobert, Ann 
randa unverwandt mit brennenden Blicken be En ) 12 
„Ich habe eine Entvedung gemacht. 155 a 22 
deckung, daß Dein Neffe Guſtav Halm, each 
morden und berauben wollte, lebt! erf 
Miranda ſtieß einen wimmernden Weheru aus. 
Der alte Graf taumelte zurück, als e uad 
can Stop, er lee. J e id d l 
„ wi rholte er „a,, 
Fee a Dane I el vr 
i us ſeinen eilte, war eu 
Sn Jr hat gegen uns Alle ein. kluges 120 
eipielt. Er kam nach Deutſchland zurück und hielt 
ch hier unter einem angenommenen Namen verborgen, 
um Deinen Tod abzuwarten, worauf er dann hervor⸗ 
treten wollte, um ſein Erbrecht geltend zu machen. 
„Er lebt und ift in der Nähe!“ wiederholte der alte 
Graf wie betäubt. Dann ſchien all ſein Groll und 
ſeine Empörung gegen den Neffen, den er für einen 
Miſſethäter hielt, aufs Neue zu erwachen und er ſchrie 
in wilder Leidenſchaftlichkeit auf: „Wo — wo üt er? 
Sit er hier?“ „O nein!“ verſetzte Dagobert höhniſch 
lachend. „Er lebt in der Nähe von Hamburg.. Ich 
habe ihn in ſeinem eleganten 17 erſt kürzlich ge⸗ 
ſehen. Er lebt gar nicht ſchlecht. Ich erkannte ihn 
trotz ſeiner Verkleidung. Er ſprach gerade ſo ver⸗ 
ächtlich don Dir, wie immer, und fragte mich, ob Du 
denn ewig 2. 3 fen ihn nicht in den Beſitz 
eines Erbe gelangen zu laſſen.“ 
6 Der alte Graf 5 all' dieſen Verleumdungen 
ein nur zu williges Ohr lieh, und Dagobert's An⸗ 
gaben unbedingt glaubte, ſtieß einen Schmerzens⸗ 


heirathen?“ flüſterte ihr 
Sie zum letzten Male. 
ich ihm Alles. Wollen 
nicht vetten?“ 


; den 11. Mai 1889. 


41. Jahrg. 


Ausſchreitungen leicht hinreißen kann. Gegen die 
Polt ſind mehrfache Drohungen gefallen, Poliziſten 
wurden mit Namen genannt, denen man „die Sache 
ſchon beſorgen werde“, ebenſo werden die patrouilliren⸗ 
den Soldaten verhöhnt und gereizt. Tauſende der 
Streikenden ſind nämlich junge, unverheirathete Leute, 
die aufgeregt umherziehen und offenbar Freude am 
Randalſeren haben; ältere Leute mahnen umſonſt zur 
Ruhe und Beſonnenheit. Auf Königsgrube wollten 
die Ausſtändigen die Waſſerheizung zerſtören und 
wurden von den Beamten mit blanker Waffe zurück⸗ 
getrieben. Aehnliche Gewaltthaten werden von 
anderen Zechen, ſo von PIE IV. gemeldet, wo der 
Betriebsmeiſter gefährlich mißhandelt wurde. Wenn 
ſolche Ausſchreitungen der Ausſtändigen andauern, 
wird die öffentliche Meinung, die ihnen ſonſt ſehr 
wohlgeſinnt iſt, ſich gegen ſie wenden. Die Leute 
ſchaden ſich fo nur in ihren Rechten und ihrem An⸗ 
ſehen und geben der anderen Seite Anlaß, Gewalt 
durch Gewalt zu unterdrücken. So wächſt die ſchon 
ſo arge Verbitterung. Heute ſchon iſt der Ausſtand 
im Kohlenrevier beinahe allgemein; wird die Erregung 
nicht gedämpft, durch vernünftiges Handeln auf beiden 
Seiten, ſo dürften wir in den nächſten Tagen aus 
dem Streikbereiche ſchlimme Berichte erwarten.“ Die 
hier kundgegebene Befürchtung hat ſich bereits als 
zutreffend erwieſen. 

Gelſenkirchen, 8. Mai. Geſtern Morgen trafen 
1200 Mann Militär vom 57. Regiment von Weſel 
hier ein, welche im Laufe des Tages im Ruhrkohlen⸗ 
revier vertheilt abcommandirt wurden. Leider find 
geſtern Abend Ausſchreitungen auf „Königsgrube“ und 
„Pluto“ vorgekommen, heute Nachmittag auf „Alma“ 
in Heckndorf woſelbſt die Strikenden die anfahrenden 
Kameraden an der Wiederaufnahme der Arbeit hindern 
wollten, jo daß das Militär mit dem Gewehrkolben 
einhauen mußte. Größere Verſammlungen der aus⸗ 
ſtändigen Arbeiter ſind noch nicht abgehalten, werden 
jedoch für die nächſten Tage erwartet. Die Kohlen⸗ 
kalamität macht ſich bereits empfindlich fühlbar, meh⸗ 
rere Betriebe ſind ſtark eingeſchränkt, andere, die viel 
Kohlen verbrauchen, liegen bereits ſtill. In Herne 
haben geſtern Abend die ſtrikenden Bergarbeiter ſich 
mit der Feuerwaffe widerſetzt, ſo daß heute auch dahin 
Militär verlegt iſt. Für den Kaiſer holt ein vom 
7. Armeecorps hier weilender Stabsoffizier ausführ⸗ 
lichen Bericht ein. Elf Verhaftete ſind wegen Ueber⸗ 
füllung des hieſigen Gefängniſſes heute nach Eſſen 
transportirt. Die „Geſenkirch. Ztg.“ conſtantirt, daß 
die öffentliche Meinung ina der Forderung einer 
Lohnerhöhung faſt ausnahmslos auf Seiten der Berg⸗ 
leute ſteht. 

— Wie hier verlautet, hat die Firma Fr. Krupp 
den Arbeitern ihrer Zeche Hannover die verlangte 
Lohnerhöhung von 30 Pfennigen bewilligt. 


ſchrei aus. „Guſtav iſt heimlich verheirathet und hat 
Kinder,“ fuhr Dagobert fort, „ſo daß, wenn Du ihn 
auch auf die Galeere ſchickſt, dieſe in ſeine Rechte ein⸗ 
treten. Du ſiehſt, wie vollſtändig er uns überliſtete. 
Ueberdies hatte er noch einen Plan gegen Dich, 
Onkel, der eben in der Durchführung begriffen war.“ 
„Was für einen Plan?“ fragte der alte Graf leiſe. 
Dagobert wandte ſich an Miranda und flüſterte ihr 
leiſe zu: „Noch iſt's Zeit, Miranda. Wenn Sie 
meinen Wunſch erfüllen, will ich Ihren Vater vor 
dem Zorne meines Onkels erretten. Wollen Sie 
mein werden?“ „Ich kann nicht — ich kann nicht!“ 
jammerte Miranda händeringend. „Es iſt unmöglich!“ 
Dagobert wandte ſich mit einer Geberde wilden 
Haſſes ab und dem alten Grafen zu. „Guſtav hat 
eine Tochter, Onkel; ſie iſt ſchön, wie eine Sirene 
und ſieht wie die verkörperte Unſchuld aus. Guſtav 
wußte gar wohl, wie ſparſam Du ſeit achtzehn Jahren 
elebt hatteſt, daß Du im Beſitze großer Erſparniſſe 
fein müßteſt. Darauf baute er nun ſeinen Plan. 
Er wollte Dir das Mädchen ins Haus ſchicken, hoffte, 
das ſie ſich bei Dir einſchmeicheln werde, daß Du ſie 
nicht nur zur Erbin Deines Privatvermögens machen 
werdeſt, ſondern, daß ſie Dich auch dahin bringen 
werde, Dich mit ihm zu verſöhnen.“ „Nun, er fol 
ſeinen Plan einmal verſuchen! Er ſoll mir ſeine 
ſchöne Tochter nur ſchicken! Wir wollen ſehen, was 
dann geſchieht!“ ſchrie Graf Salm. Baron Dagobert 
fuhr in ſeiner Erzählung fort: „Als Du das Inſerat 
um eine Geſellſchafterin veröffentlichteſt, Onkel, ſandte 
Dir Guſtav ſeine Tochter und überließ es ihrem 
Scharſſinne, ſich die erwünſchte Stellung zu ver⸗ 
ſchaffen. Wie ſehr es ihr gelungen iſt, den Plau 
ihres Vaters zu fördern, beweiſt — 5 
„Halt!“ ſchrie Graf Salm ganz verwirrt. Was 
ſoll das heißen?“ Miranda wollte ſich ihm zu Füßen 
werfen, aber Dagobert ſchob ſie zur Seite und rief: 
Das heißt, daß dieſes Mädchen hier Guſtav Salm's 
Tochter iſt!“ Der Graf ſtarrte Miranda wie ſprach⸗ 
los an, und als er in ihr ſchönes Geſicht, in ihre 
wundervollen blauen Augen ſchaute, da wurde ihm 
die Gewißheit, daß ſie Guſtav's Tochter ſein mußte. 
„O, ich bin bethört — betrogen worden!“ ziſchte er 
wiſchen den zuſammengepreßten Zähnen hervor. „Es 
ſt das zweike Mal! Ich hielt ſie für einen Engel 
von Unſchuld. Sie hat ſich in mein 55 geſchlichen, 
wie es Guſtav that, nur um mich no grauſamer zu 
treffen. O Himmel, das iſt ſchrecklich!“ 


(Fortſetzung folgt.) 


— Aus der Feſtung Weſel find das 1. und 3. 
Bataillon des Infanterie⸗Regiments Nr. 57, je 500 
Mann, geſtern in Oberhauſen eingetroffen und 1 
ie, 
Bürgerquartiere bezogen haben. Ein Theil iſt nach 
der Umgegend von Schalke und Ueckendorf abgerückt. 
Die Mannſchaften führen je fünfzig ſcharfe Patronen. 

er⸗ 
fahren, daß die Wirkung des Strikes im rheiniſch⸗ 
weſtfäliſchen Kohlenrevier ſelbſt in dem Eiſenbahn⸗ 
hervortrete, indem auf verſchiedenen Linien 
der Verkehr auf das unbedingt nothwendigſte Mini⸗ 
mum beſchränkt wird, weil die Betriebsleitungen auf 


nach Gelſenkirchen weiter befördert worden, wo 


— Die „Berliner Politiſchen Nachrichten“ 
weſen 


die möglichſte Schonung der vorhandenen Kohlen⸗ 


vorräthe Bedacht nehmen müſſen. Es ſei zu erwarten, 
daß die Einſchränkung weitere Demenſionen annehmen 


werde, welche alle Geſellſchaftskreiſe fühlen werden. 
Bochum, 9. Mai. ee 


lung wurde einſtimmig beſchloſſen, an den bekannten 
Forderungen der Lohnerhöhung und der 7ſtündigen 
Arbeitsſchicht unabänderlich feſtzuhalten. 

— Eine Verſammlung der Strikenden, welche am 
Donnerſtag ſtattfinden ſollte, iſt nach einem Telegramm 
der „Volksztg.“ auf Grund des Socialiſtengeſetzes ver⸗ 
boten worden. Heute, Freitag, ſoll eine Deputation 
der Strikenden an den Kaiſer gewählt werden. Die 
öffentlichen Gasanſtalten und Waſſerwerke werden 
fiskaliſche Saarbrückener Kohlen erhalten. Die meiſten 
Eiſenwerke werden heute oder morgen wegen Kohlen⸗ 
mangels die Arbeit einſtellen. 

Eſſen, 10. Mai. (Telegramme.) Die „Rhei⸗ 
niſch⸗Weſtfäliſche Zeitung“ meldet: „Nachdem 
der Dortmunder, Wettiner, Bochumer Theil 
der Eſſener Reviere ſich dem Strike der Berg⸗ 
arbeiter angeſchloſſen haben, betrügt die Zahl 
der Strikenden 70,000 mit einer Tagesförde⸗ 
rung von 71,000 Tonnen Kohlen. Mehrere 
Hochöfen der Eiſenwerke liegen ſtill. 

Bochum, 10. Mai. Geſtern Abend fand 
ein Zuſammenſtoß zwiſchen Militär und den 
Volkshaufen ſtatt. Erſteres machte von der 
Waffe Gebrauch, zwei Perſonen ſind getödtet, 
mehrere verwundet. 

Dortmund, 10. Mai. Der „Tremonia“ 
zufolge fand heute Morgens auf der Zeche 
„Schleswig“ bei Brackek (Kreis Dortmund) 
ein Zuſammenſtoßz zwiſchen Militär und 
Bergleuten ſtatt, weil letztere der Aufforde⸗ 
rung, auseinanderzugehen, keine Folge leiſte⸗ 
ten. Drei Arbeiter ſind todt und mehrere 
verwundet. 


O Im grellen Widerſpruch 

mit der Behauptung, daß Deutſchland fortwährend auf 
der Lauer ſtehe, das „wehrloſe“ Frankreich zu über⸗ 
fallen, ſteht die ſoeben erfolgte Eröffnung der Pariſer 
Weltausſtellung. Hätte man wirklich die Ueber⸗ 
zeugung in Frankreich, daß man einen unvermutheten 
Ueberfall von Seiten Deutſchlands ausgeſetzt ſei, jo 
würde man wahrlich nicht Millionen über Millionen 
in ein Unternehmen geſteckt haben, welches beim erſten 
Kanonenſchuß zu exiſtiren aufhören müßte, deſſen plötz⸗ 
liches Aufhören aber von Verluſten ohne Gleichen be⸗ 
gleitet wäre. Die große Zahl der deutſchen Induſtriellen 
hat ſich dem Unternehmen fern gehalten; gerade die⸗ 
jenigen haben ſie beſchickt, weſche Kopf und Kragen 
daran ſetzten, die geplante Berliner deutſche Gewerbe⸗ 
ausſtellung, ein eminent nationales Unternehmen, zum 
Scheitern zu bringen. Abgeſehen von dem Mangel 
jedes Funkens von Patriotismus, welcher dieſes Ge⸗ 
bahren kennzeichnet, ſchädigen jene Herren die deutſche 
Induſtrie ungemein durch ihr Vorgehen. Das, was 
ſie bringen, kann unmöglich ein Bild deutſchen Könnens 
darſtellen, was um ſo mehr zu bedauern, als Frank⸗ 
reichs Induſtrie alle Kräfte für eine würdige Aus⸗ 
ſtattung der Ausſtellung eingeſetzt hat. Deutſchland 
wird alſo bei der Ausſtellung ins Hintertreffen kommen. 
Die Gründe, warum das geſchehen, daß eben nicht 
Alldeutſchland vertreten iſt, wird man ignoriren und 
das Reſultat wird ſein, daß Frankreich in ſeinem Er⸗ 
habenheitsdünkel fernerhin beſtärkt wird, was auf die 
Kräftigung der Revancheidee nicht ohne Einfluß bleiben 
kann und bleiben wird. 


Deutſcher Reichstag. 
63. Plenarſitzung vom 9. Mai. 

Mehrere Urlaubsgeſuche von Mitgliedern werden 
abgelehnt. 

Der Bericht der Reichsſchulden⸗Commiſſion über 
die Verwaltung des Schuldenweſens und über ihre 
Thätigkeit als Aufſichtsbehörde über den Reichsinva⸗ 
lidenfonds den Feſtungsbaufonds, den Fonds zur Er⸗ 
richtung des Reichstagsgebäudes, den Reichskriegsſchatz 
und über die An- und Ausfertigung, Einziehung und 
Vernichtung der von der Reichsbank auszugebenden 
Banknoten wird der Rechnungscommiſſion zur Vorbe⸗ 
rathung überwieſen. 

Hierauf ſetzt das Haus die zweite Leſung der 
Alters⸗ und Invalidenverſicherung mit der geſtern 
abgebrochenen Berathung der SS 18 und folgende 
(Renten⸗ und Deitvagefübe) fort. 

Der Antrag v. Kardorff auf Schluß der Dis⸗ 
cuſſion, über den geſtern wegen der Beſchlußunfähigkeit 
nicht abgeſtimmt werden konnte, wird abgelehnt. 

Abg. Hennig (Reichsp.) (auf der Tribüne ſehr 
ſchwer verſtändlich) wendet ſich gegen die geſtrigen 
Ausführungen des Grafen Mirbach Deſſen Befürch⸗ 
tung, namentlich daß die ländlichen Arbeitgeber die 
— des Geſetzes allein zu tragen haben würden, 
wel ſie von ihren Arbeitern keine Beiträge einbe⸗ 
kommen würden, werden ſich nicht bewahrheiten; denn 
dieſelben Bedenken ſeien, ohne daß ſie ſich 2 als 
begründet erwieſen hätten, auch bei der kranken⸗ 
verſicherungsvorlage gemacht worden. Der Einwand, 
daß die landwirkhſchaftlichen Arbeiter wenig Nutzen 
von der Verſicherung haben würden, ſei nicht ftich- 
haltig, denn wenn jemand ſich gegen Feuersjahr ver⸗ 
ſichere und nachher nicht abbrenne, ſo könne er doch 
nicht ſagen, er habe ſeine Beiträge nutzlos bezahlt. 
(Sehr gut! rechts.) Redner empfehlt die Annahme 
der Kommiſſionsvorſchläge. 

Geheimrath Wödtke polemiſirt gegen die Be⸗ 
rechnungen des Abg. Schmidt⸗Elberfeld; der Rechs⸗ 
un decke vollkommen die Mehrbelaſtung. Die 
Privatgeſellſchaften könnten ſich die Riſiken ausſuchen. 
Genaue ſtatiſtiſche Grundlagen, Lohnſtatiſtiken und 
Invaliditätsſtatiſtiken ſeien vor Lusführung des Ge⸗ 
ſetzes überhaupt nicht zu ermöglichen wegen der 
Verſchiedenartigkeit der Verhältniſſe. Erſt nachher 
werde man darüber etwas genaueres e können. 

Abg. Schmidt (freil.): Es iſt bezeichnend, daß 
heute zugeſtanden wird, daß das Geſetz ohne 
re Grundlage iſt. Wir halten 
eine Lohnſtatik aber für durchaus nöthig. Bei dem 


In einer heute hier abgehalte⸗ 
nen, von gegen 5000 Bergleuten beſuchten Verſamm⸗ 


werden mußte. 


Vergleich mit der Privatgeſellſchaft, den ich gezogen 
habe, hatte der Reichszuſchuß allerdings nicht in 
Betracht zu kommen, da es ſich doch nur um die 
Beiträge handeln ſollte; aber auch mit dem Reichs⸗ 
zuſchuß liegt die Sache für die Privatgeſellſchaft noch 
beſſer. Wie ſchwankend aber die Regierung ſelber 
in dem Zahlenmaterial iſt, daß ſie dem Geſetz zu 
Grunde legt, zeigt der Umſtand, daß die Zahlen, 
welche für den Beharrungsſtand angegeben werden, 
jetzt ganz andere und, als ſie der Commiſſion vor⸗ 
elegt wurden. Nach dieſen neuen Berechnungen 
Heilen ſich die Verhältniſſe noch ungünſtiger. Der 
Standpunkt, daß für gleiche Zahlung gleiche Rente 
gegeben werden muß, iſt vollſtändig verlaſſen. Das 
iſt die reine Willkür und abſolute Ungerechtigkeit. 
Die ärmſten Leute zahlen procentual mehr für die 
Anrechte, die ſie bekommen, als die anderen. Wie 
können Sie das vertheidigen? Wenn Sie nicht nach 
verſicherungstechniſchen Grundſätzen verfahren wollen, 
dann üben Sie wenigſtens Gerechtigkeit! Sonſt 
würden Sie im Lande keine Zufriedenheit, ſondern 
Unzufriedenheit ſchaffen. Mit dieſem Geſetz werden 
Sie der Nation keinen Segen, ſondern eine ſchwere 
gun und Schädigungen ſchaffen. (Beifall 
inks. 
Abg. Graf U do Stolberg (conf.) ſpricht für 
die Commiſſionsanträge und gegen den Abg. Mirbach. 

Bei der Abſtimmung werden die SS 18, 18 a be 
unter Ablehnung der Anträge Bebel und Hitze nach 
der Commiſſionsfaſſung gegen die Stimmen der Frei⸗ 
ſinnigen, Socialdemokraten, eines großen Theils des 
Centrums und eines Theils der Nationalliberalen an⸗ 
genommen. 

Bei 8 84 (Beitragsſätze) jagt 

Abg. Schrader: Für uns iſt die Erklärung des 
Regierungs⸗Commiſſars, 0 die Berechnung der 
Beiträge auf zuverläſſiger Grundlage unmöglich ſei, 
ſehr werthvoll. Wir meinen, daß der Reichstag nur 
Geſetze auf zuverläſſiger Grundlage zu beſchließen hat. 
(Beifall links.) Da die Berechnungen nicht möglich 
ſind, ſo iſt auch jedes Wort über die Höhe der Bei⸗ 
träge überflüſſig. Thatſache iſt, daß viele kleine 
Leute Beiträge zahlen müſſen, die nachher garnichts 
von den Renten haben, und daß durch dieſe Beiträge 
die Großgrundbeſitzer und Großinduſtriellen entlaſtet 
werden. Ferner weiß ich nicht, wie die Verſicherungs⸗ 
anſtalten künftig die Beiträge feſtſetzen wollen, ſie 
tappen über die Höhe ihrer finanziellen Verpflich⸗ 
tungen, die ihnen in jedem Jahre erwachſen, voll⸗ 
kommen im Dunkeln. Aus dem Markenverkauf läßt 
ſich nicht erkennen, wie viel Rente zu zahlen ſein 
wird. Auch kennt man nicht das Lebensalter der 
Markenempfänger; man wird alſo die Beiträge und 
die Gefahrenklaſſen garnicht feſtſetzen können. Nur 
durch eine Centralanſtalt ließe ſich dieſem Mangel ab⸗ 
helfen und die widerſpricht doch der Stimme des 
Geſetzes. 

§ 84 wird darauf na 
angenommen. Nach 8 101 ſollen Streitigkeiten durch 
die Verwaltungsbehörden entſchieden werden. Ein 
Antrag Struckmann will noch Beſchwerde an das 
Reichsverſicherungsamt zulaſſen. Bei der Abſtimmung 
über den Antrag Struckmann durch Hammelſprung 
ergiebt ſich Beſchlußunfähigkeit des Hauſes. Für 
denſelben ſtimmen 82, gegen denſelben 84, es ſind 
u nur 166, 33 weniger als zur Beſchlußfähigkeit 
erforderlich, zugegen, ſo daß die Situng geſchloſſen 

te 


Nächſte Sitzung: Freitag. Tagesordnung: Fort⸗ 
ſetzung der heutigen Berathung. Schluß 47 A 


Politiſche Tagesũberſicht. 
Inland. 


Berlin, 9. Mai. 

— Heute Donnerſtag mußten die Verhandlungen 
des Reichstages wiederum abgebrochen werden, weil 
In bei der Zählung in Folge einer zweifelhaften Ab⸗ 
timmung Beſchlußunfähigkeit ergab. Diesmal ergab 
die Zahl der anweſenden Mitglieder nur 166, wäh⸗ 
rend am Zuge vorher bei der Konſtatirung der Be⸗ 
ötußunfäbig eit 176 anweſend waren. Da der Reichs⸗ 
tag 397 Mitglieder zählt, ſo Kae nicht weniger als 
231. Die Herren beweiſen ſehr wenig Intereſſe für 
ein Geſetz, auf welches nach Anſicht der Officiöſen 
„ganz Deutſchland“ mit Sehnſucht wartet! 

— Degen Paſtor Witte ſoll, wie in parlamen⸗ 
tariſchen Kreiſen verlautet, auf Anordnung des Ober⸗ 
Kirchenrathes ein abermaliges Disziplinarverfahren er⸗ 
öffnet worden ſein, weil die von ihm bewirkte jüngſte 
Veröffentlichung gegen einen beſtimmt ausgeſprochenen 
Wunſch ſeiner höchſten vorgeſetzten Behörde verſtieße. 

— Die Oppoſition gegen das Alters⸗ und 
Invaliditäts- Verſicherungsgeſetz wächſt im 
Lande noch mit jedem Tage. In Oppeln organiſirt 
der klerikale Abgeordnete Mehner eine ſchleunige 
Stellungnahme der oberſchleſiſchen Handwerker gegen 
die Vorlage. 75.855 

— Durch den Schluß des Landtags iſt die Frage 
der Herſtellung eines neuen Gebäudes für das 
Haus der Abgeordneten wieder auf ein Jahr verzögert 
worden. Wie die „Köln. Ztg.“ erfährt, iſt man in 
neueſter Zeit an maßgebendem Orte wieder dem Ge⸗ 
danken näher getreten, für beide Häuſer des Landtages 
ein einziges Dienſtgebäude zu errichten. 

— Heute Nachmittags 21 Uhr fand unter dem 
mini des Reichskanzlers eine Sitzung des Staats⸗ 
miniſteriums im Reichstage ſtatt. In parlamen⸗ 
tariſchen Kreiſen wird angenommen, daß die Sitzung 
ſich auch mit dem Kohlenarbeiterſtrike beſchäſtigt habe. 

— Nach der „Kreuzztg.“ erklärte der Zar jüngſt 
gegenüber dem Kurator Kapuſtin mit Bezug auf die 
baltiſchen Provinzen: „Keinen Schritt zurück! Die 
Vernichtung des Deutſchthums iſt beſchloſſene Sache!“ 

— Die „Kreuz = Zeitung“ lan von weiteren 
energiſchen Rüſtungen Rußlands. An den 
Grenzen finden ungeheure Truppenanſammlungen ſtatt 
und Er Werften herrſcht fieberhafte Thätigkeit. 

— Ein ehemaliger Lazarethgehülfe des Ulanen⸗ 
Regiments Kaiſer Alexander III., der ſich ſeiner Zeit 
ur Expedition des Hauptmann Wißmann gemeldet 
fate iſt, dem „Volk“ zufolge, als berittener 
Gendarm nach Afrika beordert worden und hat 
die Reiſe bereits angetreten. 

— Der „Verein zur Erzielung volksthümlicher 
Wahlen“ zu Nordhauſen iſt auf Grund des Sozia⸗ 
liſtengeſetzes vom Regierungspräſidenten in Erfurt 
verboten worden. 

— Der bisherige Inſpektor der oſtafrikaniſchen 
Miſſionsgeſellſchaft, Paſtor Büttner, hat kolonialen 
Blättern zu Folge ſeinen Abſchied genommen und 
wird Ende des Jahres aus jeiner Stellung aus⸗ 
ſcheiden. Herr Büttner war lange Zeit als Miſſionar 
im Hererolande thätig und gilt wohl als der beſte 
Kenner dieſes Gebiets. 4 

* Hannover, 7. Mai. Für den bei den großen 
Manövern erwarteten Beſuch des Kaiſers in Hannover 
wird in künſtleriſchen Kreiſen ein Feſtzug in groß⸗ 
artigem Stile geplant. 


der Commiſionsfaſſung 


leben 


8. 


Rüſt 
Se. 


Oeſterreich⸗ ungarn. Prag, 9. März. 
Delegation der Tramwaybedienſteten wird auf Auf⸗ 
forderung der Direction morgen ihr Anliegen vor⸗ 
tragen. Die Direction giebt bekannt, ſie werde den 
Wünſchen der Bedienſteten möglichſt entgegenkommen 
und alles aufbieten, um den Verkehr ungeſtört auf⸗ 
recht zu erhalten. 

England. 
erwiderte der Unterſtaatsſecretär Ferguſion auf eine 
Anfrage, die ägyptiſche Regierung 
ſtimmung der Mächte keine Anleihe zur Tilgung der 
privilegirten Schuld aufnehmen. Bis jetzt ſeien keine 
Vorſchläge über die angeregte Anleihe und ihre Stel⸗ 
lung hinſichtlich der anderen Obligationen gemacht 
worden. 

Rumänien. 
„Telegraful“ meldet, hat der Miniſterrath einen Ges 
ſetzentwurf ausgearbeitet, nach welchem die Civilliſte 
des Prinzen Ferdinand auf 600,000 Fres. bemeſſen iſt. 


icht e ſchwere Kämpfe durchgemacht und f 
e wiberhoit auf das ern 
ſehen zu haben. 


* Berlin, 9. 
früh acht Uhr, von dem Geheimrath Hintzpeter, be⸗ 
gleitet, die Unfallausſtellung, nahm unter der Füh⸗ 
rung des Präſidenten Bödiker und des Commercien⸗ 
raths Röſicke die bei der Eröffnung nicht geſehenen 
Abtheilungen, beſonders die Ausſtellung der Stein⸗ 
bruchs⸗ und Baugewerksberufsgenoſſenſchaften, ſowie 
der Brauereien und Mühlen und der Spindler'ſchen 
Färberei in Augenſchein und verweilte bis 104 Uhr. 

— Geſtern Nachmittag gegen fünf Uhr alarmirte 
der Kaiſer das 3. 
Kaſerne in der Köpnicker Straße und gleichzeitig das 
Garde⸗Pionier⸗Bataillon in deſſen benachbarter Kaſerne. 
eigene Drahtmeldun 
ertheilten während Ihres hieſigen Aufenthaltes Klaus 
Groth eine Privataudienz. E 

— Dem fiebenjährigen Kronprinzen iſt zu feinem 
Geburtstag von N 
Auguſta, ein Bonny 

— Miniſter v. L ı 
unter ae der Herren v. Nathuſius rn 

i 


, 


Maſtviehausſtellung. — Der 
Geſchäfte wegen den Beſuch aufgegeben. 


ru dant Kapitän KR 
a 5 Norſolt eingetroffen und beabſichtigt 
am 12. deſſ. Mts. wieder in See zu gehen. 


Schleswig, 8. Mai. Ein Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmal wird unweit der däniſch = deutjchen Landes⸗ 
grenze in Tofilund errichtet werden. 


Ausland. 


London, 9. Mai. Im Unterhauſe 


önne ohne Zu⸗ 


Bukareſt, 9. Mai. Wie der 


Graf Tolſtoi 1. 


Der ruſſiſche Miniſter Graf Demetri Andrejewitſch 
Tolſtoi iſt vorgeſtern feinen Leiden im Alter von 66 
Jahren erlegen. 
ſelbſt für ruſſiſche Verhältniſſe, die doch manche Selt⸗ 
ſamkeiten geſtatten. : 
welche einen gewiſſen Werth darauf legen oder eine 
Art von Spielerei damit treiben, daß 
Facultäten promoviren und die verſchiedenſten Doktor⸗ 
würden auf ſich vereinigen, ſo hat der jetzt verſtorbene 
Graf Tolſtoi in allen Reſſorts gearbeitet und in allen 
ſich ausgezeichnet. 
alten Schlages, zu denjenigen nämlich, welche, gleich 
Katkow, Achtung h 
welche namentlich auf die Klaſſicität hohen Werth 
legten und das ruſſiſche Sonderweſen ein 
Wege einer höheren Bildung entwickeln 
kann dahingeſtellt bleiben, ob Graf Tolftoi mehr den 
Anregungen Katkows folgte, ob Katkow mehr den 
Abſichten des Grafen Tolſtoi Unterſtützung lieh. Jeden⸗ 
falls waren beide Männer einig in der Arbeit an der 
Hebung des höheren ruſſiſchen Schulweſens, inſonder⸗ 
heit in der Einführung der Gymnaſien nach deutſchem 
Mutes daß die Anerkennung des guten deutſchen 
Muſters und die Nachahmung deſſelben eine ziemlich 
weitgehende Abneigung gegen das Deutſchthum nicht 
ausſchloß, hat die Folge bei Katkow auf das deutlichſte 
bewieſen, und Graf * 

Gegenbeweis. i 
nicht frei und zu allgemeiner Reglementirung geneigt, 
ſchuf ſich Tolſtoi viele Gegner, und als im Jahre 
1880 Graf Loris Melikow Diktator in Rußland wurde, 
legte Graf Tolſtoi, am 6. Mai des genannten Jahres 
ſeine Aemter nieder. Auf dem Ruhepoſten eines Prä⸗ 
ſidenten der Akademie der Wiſſenſchaften in Peters⸗ 
burg verblieb Tolſtoi nur kurze Zeit. 
Alexander III. ſich neu eingerichtet und die Durch⸗ 
führung feines Prngramms, des gottgewollten ſelbſt⸗ 
herrſcherlichen Regiments eingeleitet hatte, war Graf 
Tolſtoi wieder der gegebene Mann zur Leitung der 
inneren Geſchäfte Rußlands. 
nahm Graf Tolſtoi die Leitung des Miniſteriums 
des Innern und in dieſem Amte iſt er geſtorben, 


Seine Laufbahn war die ſeltſamſte 
Wie es zuweilen Gelehrte giebt, 


ſie in allen 


Er gehörte zu den Altruſſen des 
atten vor europäiſcher Bildung, 


ig auf dem 
Malter. Es 


olftoi bildete jedenfalls keinen 
Etwas eigenſinnig, von Pedanterie 


Sobald Zar 


Im Jahre 1883 über⸗ 


eine 


Hof und Geſellſchaft. 
Mai. Der Kaiſer beſuchte heute 


Garde ⸗ Regiment z. F. in der 


Kiel ging der „Voſſ. Ztg.“ folgende 


Aus t 
zu: Der Kaiſer und die Kaiſerin 


einer Urgroßmutter, der Kaiſerin 
zum Geſchenk gemacht worden. 
ucius beſuchte heute Vormittags 


ausburg (Berlin) die 


Bärenſprung und l 
aiſer hatte anderweiter 


Armee und Flotte. 


— Der großen Flottenſchau in Spithead (Eng⸗ 
land), die auf den 27. Juli feſtgeſetzt iſt, werden die 
Königin von England an Bord der „Victoria und 
Albert“, der Kaiſer Wilhelm und Prinz Heinrich von 
Preußen von der kaiſerlichen Pacht 
und der Prinz und die Prinzeſſin von 
königlichen Nacht „Osborne“ zuſchauen. Den Befehl 
über ſämmtliche an der Flottenſchau theilnehmenden 
engliſchen Schiffe wird Admiral Sir Edmund Com⸗ 
merell führen. 

— Aus ſtudentiſchen Kreiſen gehen der „Frkf. Ztg.“ 
lebhafte Klagen darüber zu, daß 
Einjährigen, welche nicht die Qualification zum Offi⸗ 
zier erhalten haben, jetzt als Reſerviſten Ende Mai zu 
einer Swöchentlichen Uebung einberufen werden ſollen. 
Es geht den Studenten dadurch das ganze Semeſter 
verloren. In Halle ſoll dieſe Einberufung mindeſtens 
150 Studenten treffen. : 
ſicht genommen, die Studenten nur während der Uni⸗ 
verſitätsferien zu Reſerveübungen einzuziehen. (tige 

* Berfin, 9. Mai. ©. nenboot Iltis. 
Commandant Korvettenkapitän v. 712 70 
Mai cr. in Nagaſahi eingetroffen. 


20 50 ern“ 


ales von der 
diejenigen früheren 


Früher habe man die Rück⸗ 


. b 
t. Kanonen an 
M. S. 
zur See Büchſel, iſt 


Nachrichten aus den Provinzen. 


N 


* Rehhof, 8. Mai. Geſtern feierten im Kreiſe 
ſeiner Angehörigen und Bekannten das Friedrich 
Grunau'ſche Ehepaar in Montauerweide in voller 


keit das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit. 
kajeſtät der Kaiſer hatte dem würdigen Jubel⸗ 


paare zur Erhöhung der Feſtfreude ein Ehrengeſchenk 


Mai. Der hieſige Krieger⸗ 
verein wird am 7. Juli cr. durch eine größere Feſt⸗ 
lichkeit die Feier ſeines zehnjährigen Beſtehens be⸗ 


von 30 Mark bewillig“ 


R 


oſenberg, 8. 


Eine d 


chſte gefährdet ge⸗ 


gehen, zu welcher die Kriegervereine der Nachbar⸗ 
ſtädte Dt. Eylau, Biſchofswerder, Freyſtadt, Rieſen⸗ 
burg und Chriſtburg Einladungen erhalten haben. 

Dt. Krone, 8. Mai. Heute ließ ſich auf dem 
hieſigen Standesamte ein Brautpaar aufbieten, von 
em der Bräutigam im 79. und die Braut im 65. 
Lebensjahre fteht. Beide find noch rüſtig und fühlen 
ſich wohl. Der Bräutigam heirathet die zweite Frau 
und ſeine Braut den dritten Mann. (D. Z. 

() Liebemühl, 9. Mai. Geſtern Fin Sertings 4 
Uhr verunglückte beim Steinſprengen der Maurerpolier 
Stiemer von hier und zwar durch eigene Unporſichtig⸗ 
keit, indem er an einen geladenen Stein heranging, 
um denſelben zu unterſuchen, da die Zündſchnur aus⸗ 
gegangen war. Der Schuß entlud ſich jedoch in dem 
Augenblicke, als er ſich über den Stein beugte und 
flog ihm die ganze Ladung in das Geſicht. Die Arzt 
liche Huterſuchung ergab, daß der Verletzte jedenfalls 
die Sehkraft des linken Auges einbüßen wird. Ein 
zweiter Arbeiter wurde auch von einem Stücke des 
Steines, am Kopfe, aber nicht erheblich verletzt. 

Mohrungen, 10. Mai. Der am 9. d. M. 
hier abgehaltene Remontemarkt war mit circa 80 
Pferden beſchickt, wovon 25 Stück gekauft und mit 
650 bis 800 Mark bezahlt wurden. Den höchſten 
Preis erhielt Herr Poſthalter Relittka⸗Mohrungen. 
Privatim wurden außerdem noch 3 Stück verkauft. 

, Braunsberg, 8. Mai. Vorgeſtern hatte eine 
hieſige Schänkerin einem Sleiichergeiellen aus Elbin 
ein angeblich neues Zwelmarkfeick mit dem Blldniß 
des Kaiſers Friedrich gewechſelt und freute ſich könig⸗ 
lich, in den Beſitz eines derartigen Geldſtückes gekom⸗ 
men zu fein. Ihre Freude wurde aber bald getrübt, 
denn fie wurde überzeugt, daß das eingewechſelte 
„Zweimarkſtück“ eine werthloſe Münze, eine Art 
Spielmarke, und daß ſie das Opfer eines Betruges 
geworden war. Alſo Vorſicht! (G.) 

Lötzen, 8. Mai. Abermals iſt in der Nähe 
der Stadt ein Menſchenleben durch einen Eiſenbahn⸗ 
5 vernichtet worden. Das ſechsjährige Kind eines 
Bahnwärters hatte ſich unmittelbar vor dem Ein⸗ 
treffen des Perſonenzuges auf das Bahngeleiſe be⸗ 
geben; der Zug konnte, obgleich der Zugführer das 
bedrohte Kind in ſchrelichſter Gefahr ſchweben ſah, 
nicht mehr rechtzeitig zum Stehen gebracht werden 
und ſo vermochte ein im Zuge ge Arzt, nahe 4 
dem der Zug auf der Strecke gehalten hatte, nur noch 
den Tod des Kindes zu konſtatiren. (T. 3.) 


Elbinger Nachrichten. 
(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) 
Elbing, 10. Mai. 

Das Provinzial⸗Hülfs⸗Comitee] wird Mon⸗ 
tag, den 13. d. M., in Danzig zu einer Sitzung zu⸗ 
ſammentreten, in welcher über die noch vorhandenen 
Mittel weitere Beſtimmung getroffen werden wird. 
Jedenfalls werden, da noch reichliche Fonds vorhanden 
ſein ſollen, auch ſolche Einwohner der Provinz Weſt⸗ 
preußen mit Unterſtützungen bedacht werden, die 
in Folge der diesjährigen Ueberſchwemmung wiederum 
Beſchädigungen erlitten haben, und deren Lage jetzt 
faſt ebenſo troſtlos iſt, wie nach der vorjährigen 
Ueberſ wemmung, i 

* MPfingftreifen.] Der bis in weiteſte Kreiſe 
beſtens bekannte Unternehmer für Geſellſchaftsreiſen, 
Herr Fr. Noack⸗Berlin Paſſage, veranſtaltet, wie all⸗ 
ige ‚ jo auch in dieſem Jahre, wieder am Pfingſt⸗ 

te mehrere Geſellſchaftsausflüge, an denen ſich Damen 
erren G 1 0 können. Die Reiſen werdon 
nach Paris zur Weltausſtellung, nach Kopenhagen, 
dem Salzbergwerk Wieliczka, dem Harz, dem 
Rieſengebirge, nach Rügen, Helgoland, dem 
Lauſitzer Gebirge und nach dem Park Muskau 
unternommen. Die Touren dauern 2 bis 5 Tage 
und werden ſämmtlich von e orts⸗ und 
ſprachenkundigen Führern geleitet. Alle ene 
und Unannehmlichkeiten, welche dem Einzelreiſenden 
oftmals in zahlloſen Formen entgegentreten, ſind den 
Theilnehmern der Noackſchen Reiſegeſellſchaften gänglich 
genommen. jan jorgfältig ausgearbeitetem Plane 
werden ihnen in kurzer 125 und für einen geringeren 
Preis als bei Einzelreiſen alle Sehenswürdigkeiten 
vor die Augen geführt. Herr Noack verſendet auf 
eng gratis ee 17 u ein Ale 
en un enußreichen ngya ug ma un will, setze 
ſich mit Wenn be rten ane er in Beben n u 
„ Perſonalien.] Der Güter⸗Expedient Batzulat 
it von Pr. Stargard nach Küſtrin verſetzt. Dem 
Zahlmeiſter⸗Aſpiranken Bei in Lyck iſt die Ver⸗ 
waltung einer etatsmäßigen erlchtsſchreibergehülfen⸗ 
ſtelle bei dem Amtsgerichte in Pr. Stargard probe⸗ 
weiſe übertragen worden. Dem praktiſchen Arzt Dr. 
Martens zu Graudenz iſt die commiſſariſche Verwal⸗ 
tung der Kreiswundarztſtelle des Kreiſes Graudenz 
vorläufig auf ein Jahr übertragen worden. Dem 
Gymnaſial⸗Direktor Dr. phil. Babucke zu Königsberg 
lichen. iſt der Rothe Adler⸗Orden vierter Klaſſe ver⸗ 
iehen. 

[Feuerwehr⸗Verſicherung.] Die Regierung 
beat für die Ehe 11 Feuerwehren in 
der 1 Weſtpreußen eine Verſicherung gegen 
Unfälle ſowohl im Dienſte beim Feuer, als auch bei 
der Uebung einzuführen. 4 

* (Kreisftatiftit,] Nach einer ſoeben erſchienenen 
amtlichen INNEN Publikation hat die Provinz 
Weſtpreußen 27 Kreiſe, und zwar zwei Stadttre 
(Danzig und Elbing) und 25 Landkreiſe, dar mit 
2 mit 75⸗ bis 80,000, 1 mit 65⸗ bis 70,000, it 50⸗ 
60⸗ bis 65,000, 2 mit 55⸗ bis 60,000, 3, mit 57 
bis 55,000, 4 mit 48, bis 50,000, 1 mit 40⸗ bis 
45,000, 5 mit 35⸗ bis 40,000, 1 mit 307 bis 35,000, 
1 mit 25- bis 30,000 und 1 mit 20, bis 25,000 Ein⸗ 
wohnern. Unter den weſtpreußiſchen Landkreiſen 
nimmt hinſichtlich der Bevölkerungsziffer der Thorner 
die erſte, der Puziger die letzte Stelle ein. Der 
erſtere hat eine 3,2 Mal ſo zahlreiche Bevölkerung 
als der letztere. 

[Der Friſeur⸗ Verband von Oſt⸗ und 
Weſtpreußen] wird am 17. Juni in Juſterburg 
eine Provinzial ⸗Verſammlung abhalten, für welche 
das dort gebildete Komitee folgendes Programm feſt⸗ 
geſetzt hat: Um 310 Uhr Empfang der auswärtigen 
Säfte auf dem Bahnhofe, hierauf Frühſtück im Ge⸗ 
jelichaftsheufe. Von 11 bis 1 Uhr Verhandlungen | 
Ne gemeinſames Mittageſſen, ſodann Ausfahr Ä 
nach Karalene. . 

„ Mamertus, Pankratius und Servatind), 
die „Eismänner des Mai“, wie ſie genannt werden, 


— 


und 


außergewöhnlich hohen Temperatur des Wonnemon 


a » e⸗ 
eſſantes meteorologiſches Factum wäre, wenn n fall 
ſtätigung der bisher aufgeſtellten Regel Ace 


aus der gegenwärtigen Hundstagshitze in die 
Weihnachts temperatur wirklich einträte. Der 


Bu 
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namentlich fürchtet in jedem Jahre die „Eismänner“ neben auch wieder ganz vorzügliche Leiſtungen ſich 


ganz beſonders und wird ſie in dieſem Frühling, der 
mit ſeiner jo ſpät eingetretenen Sonnengluth die Blüthe⸗ 
zeit namentlich der Obſtbäume in jo verhängnißvolle 
Nähe mit den drei „geſtrengen Herren“ gebracht hat, 
ganz beſonders fürchten. Wenn er auch nach vielen 
egeln, die dies beſtätigen, den Mai keineswegs 27 
von hervorragender Wärme begleitet ſieht, jo, iſt ihm 
andererſeits auch eine allzulebhafte Hermemiſſch das 
r Temperatur nicht angenehm und eher Ham 
der drei kalten Tage iſt ihm fr dieſes Mal 
die drei A Hoffen WN wielen Hoffnungen, 
geſtrengen Hedſe bisher ſo günjtige Witterung 
„nicht 7 055 17 fal 
ie Eigenart dieſer Kälterückfälle 

Su a 1 den vier Jahrhunderten 
ihrer Beoba tung mit einer geradezu überraſchenden 
Re ele auftreten, ‚jo hat die wiſſenſchaftliche 
Forſchun zunächſt feſtgeſtellt, daß ſie ausſchließlich 
mit nördlichen und öſtlichen Winden auftreten und ſich 
früheſten am 11. Mai und zwar in Schweden, 
dem Oſtſeegebiet und Oſtdeutſchland zeigen. In Pom⸗ 
mern und Mecklenburg kann der 12. Mai als Felle 
haupttag gelten, in der Mark, in Sachſen und Schleſien 
der 13., in Weſtfalen und am Rhein der 14., während 
in Oſtfriesland Rückfälle auch bis zum 18. Mai beob⸗ 
achtet worden ſind. Die Gründe dieſes Rückfalls 
dürften in Folgendem zu ſuchen ſein: Wenn im Früh⸗ 
jahr die Erwärmung unſeres Erdtheils von Süden 
5 beginnt und damit Meere und Continente ſowohl 
inſichklich der Wärmeverhältniſſe als auch der Luft⸗ 
un ihre Rollen tauſchen, ſo wird nament⸗ 
50 in der Ebene der Balkanhalbinſel mit der ſich 
ort ſchnell vollziehenden Erwärmung ein relativ 
niedriger Barometerſtand geſchaffen und ſomit die 
Entſtehung wie das Einbringen von Depreſſionen in 
dieſes Gebiet begünſtigt. Dies hat aber in Verbindung 
mit dem im weſtlichen Europa herrſchenden und um 
dieſe Zeit nordwärts ſtets an Ausdehnung gewinnenden 
hohen Luftdruck nach dem Windgeſetz in Deutſchland 
nördliche Winde zu unmittelbarer Folge und mit dieſen 
tritt der Kälterückfall ein. Die wiſſenſchaftliche For⸗ 
ſchung hat ſomit das „Wie“ dieſer eigenthümlichen 
meteorologiſchen Erſcheinung vollkommen gelöſt; an 
der Frage aber, woher ſich dieſe Rückfälle meiſt und 
mit Regelmäßigkeit namentlich auf die Tage des 11. 
bis 13. Mai erſtrecken, iſt ihr Können bisher noch 
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zotterie. Die Ziehung der 3. Klaſſe der 
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welche wegen Schlafloſigkeit an ſechs hintereinander 
folgenden Abenden verhältußmaßg recht beſcheidene 
in Solge dieses Arne a fie 25 ihr, zweifellos 
eimittels, 25 pe 

Geijtesftörung anſtellte zeitweilige vollſtändige 


er noch 
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an Da der Vater krank i 
555 ande wüſchwärkerdienſt verſah, 1 LA 
5 ihm aufgelauert und ihn „aufgeknüpft“ 


„Auf See verunglückt. Die Fi 
gart, Sperling und? haber . 
Seebade Kahlberg waren vorgeſtern, am 8. d. M 
auf den Lachs⸗ reſp. Flunderfang in See ge⸗fahren. 
In Folge des ſtetig zunehmenden Nordwindes 
rn fie bald genöthigt, an's Land zu fahren. Die 
92 Landung wat aber ſo ſtark, daß ihr Boot kenterte 
8 ertranken. Baumgart hielt ſich von 
e Gang, eee nen ie lachen 
unglückten, deren Leichen 1 en de Ver⸗ 
Erde 1 eee ai 
ere Feuerwehr] wurde geſt 
um 8 Uhr in Folge Feuermeldung en Son 
Quintern glarmirk und rückte zwei Minuten ſpäter 


nach der Brandſtelle Junkerſtraße 2 = 
— 5 r 2 E 4 9, aus. Unter⸗ 
ſei und Feuersgefahr 11 6 Ds # 


2 nicht vorliege; fi 
wer as dem Det u Ber Mi Tehte Daher 
er Baum] in der kurzen Hinterſtraße 

e Hinterſtraße vor 

Nauf Daufe das, wie wir ſ. Z. mittheilten, durch 
zieher St 5 Wittwe Schlüter auf den Gerichtsvoll⸗ 
und 1 8 e iſt geſtern endlich gefällt 
worden, ) die Paſſage an jener Stelle freier ge⸗ 
unſere Hege drachtigal ſcheint auffallender Weiſe 
einiger Zeit w nicht allzuſehr zu lieben, denn vor 
hof und erft urde die erſte im Wäldchen am Bahn⸗ 
ört. Ueber geſtern die zweite im Kaſinogarten ge⸗ 
nichts hekannt. ie Urſachen dieſes Fernbleibens iſt 


11D 

pan gingbgegangenes Fuhrwerk.] Heute Vor⸗ 
RS Fuhren der Heiligengeiſtſtraße aus ein ein⸗ 
lurdurch, wobei ein Mann an der 
Wan als er daſſelbe aufzuhalten 
ſtehen ahrwerk war 11 recht erheblich verletzt wurde. 
gehören daſſen und ol Aufſicht auf der Straße 

8 einem auswärtigen Beſitzer 


Land 
si © Berlin, are es. 
ch Ausstellung al. Der geſtrige Tag der Maſt⸗ 
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It 10 ne 115 Nat er Dei: u die e 
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M.) einen zahlreichen 


8 3 aß die Zahl der aus eſtellten T 
Bud eine 


3 Maftzuftand der ausgeſtellten Thiere iſt 


igten, die einen entſchiedenen Fortſchritt bekundeten. 
Auch die Nageln der älteren Ochſen war in 
dieſem Jahre eine erheblich geringere. Im Ganzen 
war mit wenigen Ausnahmen das ausgeſtellte Vieh 
ut gehalten. Das allgemeine Urtheil der Preisrichter 
bezüglich der Kälber im Alter von 2 bis 34 Monaten 
lautete dahin: Die Ausſtellung ſteht qualitativ den 
Ausſtellungen der letzten Jahre erheblich nach. Der 

inger. 
Viele Thiere zeigten, daß den Ausſtellern das 2 A 
ſtändniß für die Anſprüche, welche an eine Maſtvieh⸗ 
Ausſtellung Berlins geſtellt werden müſſen, fehlte 
Es machte den Eindruck, als ob ein großer Theil der 
Ausſteller die Schau nur als Markt zur Erzielung 
höherer Preiſe benutzen wollte. Aus unſerer Provinz 
wurde prämiirt Kiepert⸗Marienfelde für Schafe. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Der Direktor des botaniſchen Gartens in Ham⸗ 
burg, Prof. Dr. Reichenbach, iſt vorgeſtern im 66. 
Lebensjahre geſtorben. 

* London, 7. Mai. Im Alter von 71 Jahren 
ſtarb William Wells, ein verdienſtvoller Förderer der 
Anwendung der Chemie in der Landwirthſchaft. 

München, 8. Mai. Baron Perfall feierte 
heute ſein 25jähriges Jubiläum als Intendant der 
fol. Hofmuſik. Die Hofmuſiker überreichten ihm einen 
ſilbernen Lorbeerkrauz. 

« eldorf, 7. Mai. Die Stadtverordneten 
beſchloſſen nach einem Antrage des Central-Gewerbe⸗ 
vereins die Bewilligung eines Zuſchuſſes von 50,000 
Mark ſeitens der Stadt zum Bau eines neuen Ge⸗ 
werbemuſeums unter der Bedingung, daß die Staats⸗ 
regierung einen Zuſchuß von 100,000 Mark und die 
e ee einen ſolchen von 50,000 Mark 
eiſte. 


Jagd, Sport und Spiel. 


E Die „Pall Mall Gaz.“ wußte kürzlich von 
einem kurzſichtigen Pferde zu berichten, 15 A eine 
Brille trägt. Hierzu bemerkt das „Court Journ.“ 
daß Brillen bei Pferden ſeit mehr als 100 Jahren 
in Anwendung gekommen ſind; ein bebrilltes edles 
Nord iſt ſogar einmal im Derby-Rennen Sieger ge⸗ 
worden. 


Vermiſchtes. 

Aus Sachſen, 6. Mai, wird geſchrieben: Di 
Stadtverordneten zu Dresden haben 190 digen Tagen 
in geheimer Sitzung den Beſchluß gefaßt, daß für die 
Mitglieder des Stadtraths goldene, für die des Stadt⸗ 
verordneten⸗Collegiums ſilberne Amtsketten eingeführt 
werden ſollen. 

New⸗ hork. Einen merkwürdigen Selbſtmord 
beging in Milwaufe ein ſchon bejahrter Deutſcher 
Namens Guſtav Stenzel. Derſelbe machte ſich aus 
einem Stück Gußſtahl im Gewicht von 9 Pfund eine 
Art von Kanone, lud dieſe, richtete ſie gegen ſeinen 
Unterleib und feuerte ſie mittelſt einer Lunte ab. Der 
Lebensmüde ſtarb auf der Stelle. 

Wie der „Steyerer Alpenbote“ meldet, hat 
der verſtorbene Großinduſtrielle Joſeph Werndl 
Widmungen für Wohlthätigkeitszwecke im Teſtamente 
ſeinen Erben ans Herz gelegt, dieſen aber auch hin⸗ 
ſichtlich der Größe und Art der Verwendungen völlig 
freie Hand gelaſſen. Das Blatt berichtet weiter, daß 
die Erben bereits ſchlüſſig geworden, eine Summe 
von 100,000 Gulden zu einer wohlthätigen Stiftung 
für die Arbeiter der Waffenfabrik herzugeben. a 

— Lohnbewegung. „Thorn, 8. Mai. Die 
„Gazeta Torunska“ ſchreibt: 50 Maurer und etwa 
50 Erdarbeiter, welche bei den hieſigen Fortbauten 
von früh 5 bis Abends 7 Uhr beſchäftigt werden, 
haben die Arbeit eingeſtellt. Die Maurer, welche 
Ba bei einer ea von Morgens 5 bis 
ne 7 Uhr 3,50 M. Tagelohn erhielten, fordern 
NN Den Maurern, welche weiter arbeſten, haben 
5 Gquunternehmer bereits 3,75 M. zugeſtanden. 

e erhielten bisher 1,70 M. Tagelohn. 
Der . 9. Mai. Geſtern Abend fand eine 
55 var Ang der hieſigen e ſtatt. Es 
h 155 ekaunt gemacht, daß ein großer Theil der 

reikenden Geſellen die Arbeit in Folge der Bewilli⸗ 
gung der Forderungen bereits wieder aufgenommen 
hätten, Heute im Laufe des Vormittags ſoll in der 
Jubiläumhalle elne Verſammlung der hieſigen Meiſter 
ſtattfinden, zu welcher die Lohncommiſſion eingeladen 
iſt, um eventuell eine Einigung herbeizuführen. Mor⸗ 
gen findet im Kneiphöfiſchen Gemeindegarten eine 
das al Berfammlung der Zimmerleute ſtatt, woſelbſt 
und weinte der Meiſter ⸗Verſammlung mitgetheilt 
9. Mai re Beſchlüſſe gefaßt werden ſollen. Berlin, 
verſammlunges angekündigten drei großen Maurer⸗ 
io den, an welchen ſich im Ganzen etwa 

7000 hieſige Maur En 109) 3 
gefunden, um dank betheiligten, haben geſtern ſtatt⸗ 
0 bn A en Bericht ihrer Unterhandlungs⸗ 
ommiſſion en 5 hr e Dieſelbe theilte haupt⸗ 
ſächlich mit, daß ihr bereits mitgetheilter Brief an die 
Bauunternehmer und Maurermeiſter unbeantwortet 
n ſei. In Folge deſſen nahmen die drei Ver⸗ 
ammlungen einſtimmig eine Reſolution an, in welcher 
nochmals auf die Gerechtigkeit und Nothwendigkeit 
der aufgeſtellten Forderungen (ftündige Arbeitszeit 
bei 60 Pfennig Stundenlohn) hingewieſen wird und 
in welcher es weiter heißt: „Die Verſammlung fordert 
hierdurch nochmals fämmtliche Arbeitgeber Berlins 
auf, ſich zuſammen zu thun und eine Commiſſion zu 
wählen, welche mit der Geſellen-Commiſſion in Unter⸗ 
handlung tritt behufs Vermeidung des Streiks. Dieſes 
muß jedoch innerhalb 10 Tagen geſchehen. Sollte 
aber in der feſtgeſetzten Zeit kein Reſultat erreicht 
Ma 5 5 1 = Anden rama ſämmtlicher 

nns un inge i 

einen definitiven Beſchluß een Fons nd en 
welche Weiſe unſere Forderungen zur Durchführung 
gelangen können.“ — Kurz vor Schluß der Redaction 
geht uns aus Berlin noch folgende Nachricht zu: 
Der partielle Strike der Maurer hat am geſtrigen 
Tage und dem heutigen Vormittage ganz unerwartete 
Dimenſionen angenommen. In großen Gruppen 
ziehen die ſtrikenden Maurer von Bau zu Ban, ſich 


8 hältniſſen erkundigend und um die 
uch Welden Colle Arbeitseinſtellung zu 


noch arbeitenden Collegen zur 0 
bewegen. Seit geſtern Nachmittag wird auf ca. 100 
Bauten geſtrikt. Bei der apid ſchnell erfolgten Ar⸗ 
beitseinſtellung der Maurer iſt anzunehmen, daß ſchon 
bis Ende dieſer Woche allgemeiner Strike erfolgt ſein 
dürfte. Die Zahl der Lis jetzt Strikenden wird auf 
etwa 1500 Mann geſchätzt.. — In Halle a. © 
legten die Schuhmachergeſellen geſtern faſt ohne 
Ausnahme die Arbeit nieder. Sie beanſpruchen 
einen höheren Tarif, ſowie kürzere Arbeitszeit 
und fie wollen keinen Geſellen⸗Ausſchuß wählen. — 
Stettin, 7. Mai. In der Lohnbewegung tritt kein 
Stillſtand ein. Zur Zeit ſtreiken ca. 130 Tiſchler der 
Schiffswerft „Vulkan“, welche eine durchgehende Er⸗ 
höhung der Stundenlöhne von 26 bezw. 28 Pf. auf 


zu faſſen, wann und auf M 


30 Pe. fordern, die Arbeiterinnen der Zwirnfabrik in 
Pommerensdorf, vielleicht 30 an der Zahl, und faſt 
die geſammten Arbeitskräfte der Pommerſchen Pro⸗ 
vinzial⸗Zuckerſiederei: 220 männl. und ca. 80 weibl. — 
München, 9. Mai. Die ſtreikenden Töpfer wollen 
zur Gründung einer 1 e für welche Fonds 
von über 20,000 Mark vorhanden find, eine all» 
gemeine Verſammlung berufen. Doch wurde dieſelbe 
von der Polizei bisher verboten. — Graz, 8. Mai. 
Die Bedienſteten der Grazer Pferdebahn haben an 
den Verwaltungsrath, an die Statthalterei und an 
den Gemeinderath Eingaben wegen Lohnerhöhung er 
richtet. — Prag, 8. Mai. Die ſtrikenden Kutſcher 
der Prag = Schmichower Pferdebahn find ſofort ent⸗ 
laſſen und ducch Pferdewärter erſetzt worden. 


TTT ——. ——.— 
Telegraphiſche Depeſchen. 
Zanzibar, 9. Mai. (Reutermeldung.) 
Wißmann griff geſtern Buſchiris Lager bei 
Bagamoyo an, welches von 600 Mann ver⸗ 
theidigt wurde. Nach ſcharfem Kampfe wurde 
das Lager völlig zerſtört. Buſchiris Verluſt 
beträgt 80 Todte und 20 Gefangene, 
Dentſcherſeits find etwa 40 Schwarze getödtet, 
mehrere Weihe, Offieiere und Mannſchaften, 
leicht verwundet. Buſchiri iſt entkommen; 
es verlautet, er verließ das Lager vor dem 


ugriff. 

5 3 9. Mai Reichscommiſſar 
Wißmann ſtürmte geſtern mit 700 Schwar⸗ 
zen, unterſtützt von 200 Marinemannſchaften, 
das befeſtigte Lager Buſchiris. Buſchiri iſt 
entkommen, ſeine Truppen verſprengt. 80 
feindliche Perſonen wurden dabei getödtet, 
20 gefangen genommen Der Seelieutenant 
Schelle („Schwalbe“) und der Matroſe Fölle 
(„Leipzig“) ſind gefallen. Von der ih: 
mannſchen Truppe iſt Feldwebel Peter und 
40 Schwarze todt, Hauptmann Richelmann, 
Proviantmeiſter Illich und Stabsarzt Schmelz⸗ 
kopf leicht verwundet. 


Handels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 10. Mai, 2 Uhr 35 Min. Nachm. 


Börſe: Still. Cours vom 9.5. 10.5. 
Ruſſ.Engl. 5 pCt. Anleihe v. 1871/73 102,70 | 102,70 
35 pCt. Oſtpreußiſche P andbriefe 102,20 | 102,20 
34 pCt. Meitpreufih e Pfandbriefe. | 102,40 | 102,50 
Oeſterreichiſche Goldrente 0 . 95,— 94,90 
4 pCt. Ungariſche Goldrente . 88,60 | 88,60 
Ruſſiſche Banknoten ; 8 218,70 218,70 
Oeſterreichiſche Banknoten 172,70 | 172,50 
Deutſche Reichsanleihe . 0 107,90 | 107,60 
4 pEt. preußiſche Conſolss .. . 106,90 | 107,— 
5 pCt. Rumän. Staatsanleihe amort. 98.— 97,90 


5 pCt. Marienburg.-Mlawk. Stammpr. | 120,50 120,60 
Produkten⸗Börſe. 


Cours vom 9.5. | 10.15. 
Weizen Mai⸗Juni . . 187,70 188,— 
Sept.⸗Oc tet. 185,70 186,— 
Roggen flauer. 
Mai⸗Junt 145,20 144,50 
Sept.⸗Oct. . 146,70 146,20 
en een 
Rüböl Mai EN 54,— 54,40 
(SP)1] 46 Du A EEE 51,80 52,40 
Spiritus 70er loco Mai-Juni 34,60 34,50 


ortatlus und 


Königsberg, 10. Mai. (Von 
piritus⸗Com⸗ 


Grothe, A Woll⸗, Mehl- und 
miſſions⸗Geſchäft. 
Spiritus pro 10,000 L% excl. Faß. 
85 nd 5 nz: 3 
ufuhr: —.— Liter. 

Loco contingentirt . . 57, — 4 Geld. 
Loco nicht contingentirt 7 m 
Mai contingentirt . bez. 
Mai nicht contingentirt . 37,.— „Brief. 


Spiritusmarkt. 
Danzig, 9. Mai. Spiritus pro 10,000 lloco — Br. 
— Gd., — bez., pro Mai loco contingentirter 
— bez., 54½ Gd., loco nicht contingentirter 34% Gd 
Stettin, 9. Mai. Loco ohne Faß mit 50 Conſum⸗ 
ſteuer 54,70 loco mit 70 , Gonfumfteuer 34.8) , pro 
Mai⸗Juni 34,30, pro Auguſt⸗September 35,40 A. 


Meteorologiſche Beobachtungen 
vom 9. Mai. 


9. 
e I 
| 32 5 
i EEE 333 Wetter. 
Stationen. EB 8 528 f 
HE j 
Mullaghmore 754.8 10 bedeckt 
Aberdeen 758 O 9 h. bedeckt 
Chriſtianſund 762 WSW 10 h. bedeckt 
Kopenhagen 765 O 7 5 8 
Stockholm 767 O 12 wolkenl. 
Haparanda 773 O gheiter 
Petersburg 766 ON 11 bedeckt 
Moskau 762 ONO 14 bedeckt 
Cork, Queens 752 NNO 9 Regen 
Cerdon N 753 SSD 13 woftig 
Helder 760 O 130wolkenl. 
ylt 761 OSO 12 wolkenl. 
Hamburg 761 OS 16 heiter 
winemünde 70 5 5 Wolf 
1 6 
N 760 NNO 13 wolkenl. 
Woher 70 % „ Lace 
Karlsruhe 760 SD 160wolkenl. 
Wiesbaden 759 NW 1600. bedeckt 
München 760 SO 12 heiter 
Chemnitz 7590S 18 wolkig 
Berlin 761 OSD 17 heiter 
Wien 761 SSO 14 bedeckt 
Breslau 763 S 15 bedeckt 
Ile d'Aix — | — — 8 
Nizza | — ll 
Trieft 760 ſtill 16 Regen 


Ueberſicht der Witterung. 

Während das Maximum im hohen Norden an 
Höhe etwas zugenommen hat, iſt vor dem Kanal eine 
Depreſſion erſchienen, welche daſelbſt Regenwetter ver⸗ 
urſacht. Bei ſchwacher ſüdöſtlicher bis nordöſtlicher 
Luftſtrömung iſt das Wetter über Centraleuropa warm 
und heiter. In Deutſchland, außer im Oſten, fanden 
faſt überall Gewitter ſtatt, in München mit Hagel⸗ 
fällen. In Centraldeutſchland ſtieg geſtern Nachmittag 
die Temperatur mehrfach bis zu 25 Grad. 


Königsberger Produetenbörſe. 


8. 9: 
| Mai Mai Tendenz. 
R.⸗Mk. R.⸗Mk. 
Weizen, hochb. 125 Pfd. 17750 177,50 unverändert. 
Roggen, 120 Pfd. 138,75 138,75 do. 
Gerſte, 107/ Pfd. 111,00 | 111,00 do. 
Hafer, feinen 129,75 129,75 do. 
Erbſen, weiße Koch⸗ 128,50 128,50 do. 
Bohnen, trockene .| 120,00 120,00 do. 
Wicken, trockene. 167,50 167,50 do. 


Zuckerbericht. 

Magdeburg, 9. Mai. Kornzucker exel von 96 
% Rendement —,—, Kornzucker exel., von 92 „% Rende⸗ 
ment 26,35, Kornzucker excl. 88% Rendem. 25,35. Korn⸗ 
zucker excl. von 75% Rendement 22,30 % Schwach. — 
Gem. Raffinade mit Faß 36,25. — Melis I. mit Faß 
35,25. Tendenz: Geſchäftslos. 


Schiffsnachrichten. 

Hamburg, 9. Mai. Der zur New⸗Norker Linie der 
Hamburg⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Aktieageſellſchaft gehö⸗ 
rige Dampfer „Bohemia“, Capitän Kopff, iſt auf der Reiſe 
von Hamburg über Havre geſtern wohlbehalten in New⸗ 
Mork eingetroffen. 


Meteorologiſches. 
Barometerſtan d. 


Elbing, 10. Mai, Nachmittags 4 Uhr. E 

29 he 

Sehr trockne gie mern gi 
Beitindig | . 40 in. ur 6 er 
Schön Wetter Sr 
Beräwerlih ....... 28 — 
Regen und Wind RT 
Viel Regen en 
Ser... ,. ae 

Wind: N. 13 Gr. Wärme. 


— . — mn nn nn nm nme 


Ganz jeid. bedruckte Foulards 
Mk. 1,90 bis 6,25 p. Met. — 
verſendet roben⸗ und ſtückweiſe 
porto- und zollfrei ins Haus das 
Seidenfabrik⸗Depot G. Henne- 
berg (K. u. K. Hoflieſ.) Zürich. 
Muſter umgehend. Briefe koſten 
20 Pf. Porto. 


Kirchliche Anzeigen. 


Am Sonntage Jubilate, 
den 12. Mai. 
St. Nieolai⸗Pfarr⸗Kirche. 
Herr Kaplan Lehmann. 
en ae Hauptkirche zu 
St. Marien. 
Vorm. 95 Uhr: Herr Superint. Dr. Lenz. 
Einſegnung der Conſir man den. 
Lieder: Zu Anfaug Nr. 140. 
Nach der Liturgie Nr. 376. 
Vor der ius N Nr. 188, 1 u. 2. 
Zum Schluß Nr. 177, 4—6. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Lackner. 
eil. Geiſt⸗Kirche. 

Vorm. 93 Uhr: Herr 5 8 Lackner. 
Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei⸗Königen. 

Vorm. 93 Uhr: Nerd Prediger Riebes. 
Beichte: Herr Prediger Riebes. 
Vorm. 113 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 
St. Annen⸗Kirche. 
Vorm. 9 Uhe: Beichtandacht. 
Vorm. 9% Uhr: Herr Pfarrer Malletke. 
Vorm. 113 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Prediger Becker. 
Heil, Leichnam⸗Kirche. 
Vorm. 95 Uhr: Herr Pfarrer Schieffer⸗ 
decker. 
Beichte 91 Uhr. k 
Nachm. 2 Uhr: Herr Prediger Böttcher. 
Reformirte Kirche. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Maywald. 
Mennoniten⸗Gemeinde. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder. 
Gottesdienſt in der Bapt.⸗Gemeinde. 
Vorm. 94, Nachm. 44 Uhr. 


Kluge Standes: Amt. 

om 10. Mai. 
Geburten: Tiſchler Carl Budweg 

1 S. — Schuhmacher Anton Bönig 

1 T. — Ingenieur Friedr. Beyrich 1 T. 
Aufgebote: Maurergeſelle Eduard 

Wegner-Elb. mit Anna Schwarz⸗Elb. 
Sterbefälle: Schloſſer Joh. Petrat 

on. 


T. 2 M 


Verlobungs⸗Anzeige. 


Meine Verlobung mit Frl. 
Ottilie Friedel, jüngſten 
Tochter des verſtorbenen Kauf- 
manns Herrn Otto Friedel- 
Marienburg beehre ich mich er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 

Elbing, im Mai 1889. 

paul Tochter mann. 


Ottilie Friedel 
Paul Tochtermann 
i Verlobte. 
Marienburg. 


Elbing. 


N 5 


P — 771 
Heute wurde uns ein geſundes Töch⸗ 
terchen geboren. 
. Kurt Nagel u. Frau, 
geb. Fast. 
Pr. Stargard, den 9. Mai 1889, 


Feſte Preife! SEE 3 


Ausſchnilt- Jager 


von 


Klkiderſtoffen 


— nur neue ſtreug moderne 


Genres — in bekannt beiten | 


reellſten Qualitäten zu den 
billigſten Tagespreiſen. 


Reichſte Auswahl Elegante 
abgepaßte Nouveauté⸗Roben, 


das Neueſte, SE 


was die diesjährige Mode bringt, 
reich mit Seide durchwirkt, nur 
aparte Farbenſtellungen, 
unis carré, uni / faconns⸗brocat, 
uni / moiré. 


8 Als hochfein, 
ſtreng modern u. außer⸗ 
gewöhnlich billig: 


ei reinwollene 
25 200 Frühjahrs⸗Toiletten 


in den neuen Farben: 
arrajou, fraiſe d'or, kupfer, gold⸗ 
beige, gobelin, nil, bleu electrique, 
nebſt den dazu paſſenden Beſätzen, 
Robe — 21. Ellen 


| für 2508259550 


diverſe moderne wollene 


20⁰ 


ganz neue Streifen und faconns, 
uur reelle, haltbare Qualitäten, 

5 Robe = 18 Ellen 

für 4,50—5,25—6,00. 


5 1 50 diverſe 


feinwollene 


Fommerkuch-Roben, 
nur neue Farbenſtellungen, 
reeller Ladenpreis 10.00 — 12,00 

jest Nobe = 21 Ellen | 
für 7,50. ns 
Größte Auswahl! 
Gelegenheitskauf! 
N eee 7 
Neuheiten Wol⸗Jantaſte 
ftoffen, ſchwarzen klaren hoch⸗ 
eleganten Sommer⸗Toiletten, 
chwarzen 
Greizer Double⸗Cachemirs. 
Für die 
Einſegnungen! 


Neuheiten in klaren und dichten 
weiß, ivoir, creme Woll⸗Fantaſie⸗ 
ſtoffen, reich mit Seide durchwirkt, 
in größter Collection, ganz neue 
Genres. N 

Neuheiten in geſtickten Nanjoe- 
Spartel⸗Roben. 

Reinwollene weiß, 
Eröpe-Ntoben 

| Robe, 21 Ellen, ſchon für 25. 


Schwarze und farbi 


Cachemir⸗Roben, 
a | Robe = 15 Ellen 
für 5,25. 
Schwarze, ivoir, ersme Moire 
Schärpen⸗ und Garnirungs⸗ 
95 bünder, 
3 Unterröcke, 


creme, ivoir 


Waare, 


oefidted augen enden, : 


Beinkleider. 
Geſtickte Taſchentücher. 


Eine beſondere Sorgfalt habe an 0 


reelle 


4 auskleiderftoße 


gewandt. 
1 Robe Hauslüfter 
für 2,40. 


1 Robe Rayé-⸗Doublelüſter — 
Ellen für 2,60. | 
1 Robe Germania-Warp —= 12 


Ellen für 3,00. 
1 Robe wollenes Haus-Tuch — 
12 Ellen für 4,00. 


1 Robe vorzügl. waſchbares Haus 
Tuch = 12 Ellen für 3,00.) 


500 &t. feine Elſaſſer 


E Hruchkranken 


neueſte reizende Muſter, früher Elleß 


Cretonnes 
für Kleider, Blouſen, Schürzen, 


1405060, ſchneide jetzt Elle 


0,25 aus. 


Reizende Satins für Blouſen ſchneide! 


Elle 0,50 aus. 
Reizende reinwollene Flanell-Blouſen⸗ 
ſtoffe ſchneide Elle 0,85 aus. 


& Neueſte geſtreifte bauuw. Flanelleh 


ſchneide Elle 0,45 aus. 


Ti. Jacoby. 


Straßen⸗CJoiletten, ö 


71 1 


12 Ellenßß 


12 a 
© | Weck-Uhren 


Touriſten⸗ und Kinderſchirme, Zeug⸗ und Leder 
Gummiſchuhe, Spazierſtöcke, Portemonnaies, 


unter Koſtenpreiſen ſchleunigſt auszuverkaufen. 
Ich bitte dieſe Gelegenheit, gute Waaren billig einzukaufen, zu benutzen. 
um die vorhandenen Stoffe aufzuarbeiten, gleichfalls ſehr billig ausgeführt. 


r Liederhain. 34 
Sonntag, den 12. Mai er.: 


Frühſpazier gang. 
Morgens 6 ½ Uhr in Vogelſang. 
Der Vorſtand. 


Allgem. Bildungsverein 
Sonnabend, den 11. Mai er.: 


Geſellſchaftsabend mit Tanz. 
Anfang 8½ Uhr. 


General⸗Verſammlung 


des 
Ortsvereins der deutſchen Schuh⸗ 
macher und Lederarbeiter 
im „Goldenen Löwen“ Montag, 
den 13. d. Mts., Abends 8 Uhr, 
wozu ſämmtliche Schuhmacher und Be- 
rufsgenoſſen ergebenſt eingeladen werden. 
Tagesordnung: 
1) Kaſſen⸗Bericht. 
2) Aufnahme neuer Mitglieder. 
Der Vorſtand. 


Bekanntmachung. 


Diejenigen hier wohnhaften Per⸗ 
ſonen, welche Geſuche um Beurlaubung 
von Soldaten zur Dispoſition der 
Truppentheile anzubringen beabſichtigen, 
werden hierdurch aufgefordert, ſolche 
bis zum 


20. Juli dieſes Jahres 
bei mir einzureichen. 
Später eingehende Geſuche blei⸗ 
ben ehe 
Elbing, den 7. Mai 1889. 

Der Civil⸗Vorſitzende der Erſatz⸗ 
Commiſſion des Aushebungs⸗ 
bezirks des Stadtkreiſes Elbing. 
gez. Elditt. 


Bekanntmachung. 


Der Auftrieb des Weideviehs 
auf den Altſtädtiſchen Roßgarten 
erfolgt am 


Freitag, den 17. Mai, 
Morgens 7 Uhr. 


Die Anmeldungen zur Aufnahme 
nimmt der Herr Kämmerei⸗Deputirte 
Quintern, Neuſt. Schmiedeſtr. 
Nr. 1, Mittags von 12—1 Uhr 
entgegen. Das Weidegeld iſt der 
Kämmerei⸗Kaſſe zu entrichten. Daſſelbe 
beträgt, wie bisher, 50 Mark. 

Elbing, den 9. Mai 1889. 


Kämmerei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 
1800 Mark 


Stiftsgelder gegen 4½ / Zinſen find 
auf ſichere Hypothek zu begeben. 
Nähere Auskunft ertheilt 
Bureau II. auf dem Rathhauſe. 
Elbing, den 23. April 1889. 


Der Magiſtrat 


unſer 


Stets grosse 
Auswahl golden. 
und silberner 


Damen- und 
Halte 97% 


Begulateure 
Wand- und 


empfiehlt bei 
streng reeller Be- 
dienung 


a Es 
R. Lessing, ber Marte 1 


Annahme, Umtausch alter Werthsachen. 


empfehle praktiſche Bruchbänder jeder 
Art für die ſchwierigſten Brüche. 


G. Hellgardt, 
Lange Heil. Geiſtſtr. 9. 
Einen Lehrling 


mit guter Schulbildung ſucht 


Gustav Lehmkuhl. 


J. E. Voigt, Schirnfabrikunt. 


ER E. 
K Mulack, %, 
S Uhrmacher, '% 
empfiehlt ſein Lager in 


Damen: u. Herren⸗Ahren, 
Regulatenre, 
Wand⸗ Uhren, Wecker. 


2 Aietten BE 


in Gold: Double, Talmi, Nickel, 
Bronce und Stahl. 


Reparaturen 
an Uhren, Muſikwerken ze, ſchnell, 
zuverläſſig und billig. 


Brustleiden 


jed. Art, selbst vorgeschr. Sohwinds,, veralt. Bron- 
oblalkat., Blutspnoken u. Asthma können durch m. in 
schwer. Lungenkrankh. am eig. Kö er erprobte Kur 
radik. geheilt w., das beweis. m. sioh stetig mehrend. 
glänz., behör dl. geprüft. u. v. med. Autoritäten anerk. 
Erfolge in all. Kreis.. Beschreib. d. Leidens u. An- 
abe; ob Füsse kalt, an E. Weidhaas, Dresden. 
@Reissigerstrasse 42. Auf Wunsch Besuche 


Junge Leute f. Logis mit Beköſti⸗ 
gung Traubenſtraße 6. | 


Vollſtändiger Ausverkauf 
wegen Aufgabe des ganzen Geſchäfts. 


Der erfolgte Verkauf meines Hauſes zwingt mich, mein ganzes Lager aller Sorten 


Sonnen und Regenſchirme, 


ſtiefel für Damen, Herren und Kinder, Turnſchnhe, Filz⸗ und 
Shlipſe, Tragbänder, alle Sorten Schweifſohlen 4 0 und 


Neue Bezüge und Reparaturen werden, 


Gentral-Annoncen- 


William Wilkens 


in Hamburg 
Etablirt 1876 
empfiehlt ſich zur Beſorgung von 
Annoncen 
in beliebigen in⸗ u. ausländiſchen 
Zeitungen, Fachſchriften u. Unter⸗ 
haltungsblättern, Nachſchläge⸗ 
büchern ꝛc. ꝛc. unter Zuſicherung 
der billigſten Bedienung. Inſerat⸗ 
abfaſſung, Vorſchlag und Be- 
muſterung zweckentſprechender 
Blätter bereitwilligſt. 


—— et] 
Friſchen Engl. Porter 


(Barclay Perkins & Co., London) 


. Ochs. 


— Alte Briefcouverts, 
of tkarten, Briefmarken x. 


kauft Axt, Danzig, Milchkannengaſſe 10. 


Dienſtag, den 


Die Direction 


dern die Geſundheit. Viele Kranken erkennen 


Magenkranke, Blutarme, Bleich⸗ und Schwindſüchtige behandeln. 
meiſten Kranken die ſich zeigenden Symptome genauer, 0 
heit die Hauptrolle ſpielt; ſo manche Medizin wird 


14. Mai 1889. 
des Viehhofs. 


Dldendorff. 


Das größte Glück auf Erden 


iſt nicht der Reichthum 
an Geld und Gut, ſon⸗ 
ihre wahren Leiden nicht und laſſen ſich als 
Betrachte man nun bei den 
o wird man finden, daß Wurmkrank⸗ 
egen obenſtehende Leiden eingenommen, 


wäre aber beſſer erſetzt durch ein Wurmmittel des 0 Spezialiſten Theodor Konetzky 


in Stein bei Säckingen. 


Die ſicherſten Symptome eines an Bandwurm, Spul⸗ oder 


Magenwürmern Leidenden find: Abgang nudel⸗ oder kürbisähnlicher Glieder und ſonſtiger 
Würmer, ſowie Bläſſe des Geſichts, matter Blick, blane Ringe um die Augen, Abmagerung 
und Verſchleimung, ſtets belegte Zunge, Verdauungsſchwäche, Appetitloſigkeit abwechſelnd mit 
Heißhunger, Uebelkeit, Aufſtoßen eines Knäuls bis zum Halſe, ſtärkeres Zuſammenfließen des 
Speichels im Munde, Magenſäure, Sodbrennen häufiges Aufſtoßen, Schwindel, öfter Kopf⸗ 
ſchmerz, unregelmäßiger Stuhlgang, Jucken im After, Koliken, Kollern und welle förmige Be: 
wegungen, dann ſtechende, ſaugende Schmerzen in den Gedärmen, Herzklopfen, Menſtruations⸗ 
ſtörungen. — Zahlreiche Atteſte aus allen Kantonen beweiſen die Verzüglichkeit der Methode. 
— Dauer der Kur 30 bis 60 Minuten ganz ohne Berufsſtörung. Bei Beſtellung iſt Alter 
und Geſchlecht des Patienten anzugeben. Die meiſten Kranken, welche ſolche Mixtur 
verſuchsweiſe nahmen, waren von Würmern geplagt, während andere damit die dem Körper 
ſehr dienliche Entfernung aller Unreinigkeiten zu ihrer Zufriedenheit erzielten. Die Kur iſt 
unter Garantie der Geſundheit vollſtändig unſchädlich. 


Eiſerne Gartenbänke, Ciſche und Kirchhofbänke 


empfiehlt billigſt 


G. 


Dehring, 


— 


1 
4 * 


König 


am gr. Luſtgarten. 


2 
4 
3 

RR Ban {haar 


{er 


% 


L 


sberg. Ber 


Ziehung am 15. Mai 1889. 
Vier Hauptgewinne, 


beſtehend in je einer completten Equipage (darunter eine vierſpännige). — 
27 Gewinne, beſtehend in je einem L 


uxus- und Gebrauchs-Pferde. 


1095 mittlere und kleinere Gewinne, in Silberſachen beſtehend. 


ſind zu haben in der 


Loose à 


3 Mark 


Expedition dieſer Zeitung. 


. OU ls 


aber Yach mech Nielen ambekannt Ask Da Latons nmerikanischer: 
4 Han WII. 


Sichten 


Mbeumatiouu¹ 


Derselbe wird vielfach auch von Aerzten vorwendet und hat eine eminente 


Wirkung. 


Acute Anfälle verschwinden meist innerhalb 24 Stunden, bei längerem Ge- 


brauch auch die schmerzhaften chronischen Anschwellungen wenn noch nicht verknoxpelt. 


Dr. Laton's Gicht- und 


Rheumatismus- Liqueur 


ist in den meisten Apotheken zu haben, wo nicht, wende man sich an die nächste bekannto 


Niederlage oder das General- Depot für Deutschland, M. Waltsgott, 
8 5 


lalle a. S. ; 
1 Flasche 1 Dollar in 


Deutschland M. 4,50. 


Damen- 
Herren- % 
Ketten “ 


Talmi, Nickel 


nur neueste Muster, 
in grosser Auswahl 


e bei R. Lessing, 
Alter Markt 51. 


Zu den 


Einſegnungen 


empfehle 


für Herren: 
Nindlackzug, Kalblackzug, 


Glacé⸗, Seehund ⸗Jugſtiefel, 

Roßzug, benen gr jeder 

Ledergattung, Rußſchaftſ efel, 
Fahllederſchaft zc. 


für Damen: 


Promenaden in jedem Genre, 
Rindlackzug, Roßzug, gelb 
genäht, Zeugzug, Zeug⸗ 
promenaden 2c, 


von der einfachſten bis ele⸗ 
e Ausführung bei be⸗ 
annt billigſter Preisſtellung. 


Schuh ⸗ u. Sliefel⸗Labrik 
S. Braun, 


Alter Markt 34. 


Cin Wort an Ale, 
KIREREITEITTEERTTIENFEI 

l ö 7 iſch, > 
Heute Sparte ber ch 
wirklich ſprechen lernen wollen. 
m Bun und franco zu beziehen 


in Leipzig. 


Mohrenkopf, 
vorzügliche 5 Pfg.⸗Cigarre. 
Vietoria⸗Ausſchuß⸗ 
Cigarre 


pro 100 Stück Mark 2,80. 
Joh. Gustävel, 


vorm. Franz Kirsch, 
Elbing, Alter Markt 19. 


Couverts, 


gelb, hell- und dunkelgrau, 
blau, rehbraun Hanf u. grau Manila, 


mit Firmendruck 


1000 5. 2,50 bis 5 M. 


gut gummirt und in ſauberer Aus⸗ 
führung liefert ſchnellſtens 
die Buchdruckerei 
von 


H. Gaartz. 


Inſerate 


jeder Ark für alle auswärtigen 
Zeitungen, Fachblätter ze. beſorgt 
pünktlich ohne Koſtenaufſchlag 


die Expedition dieſer Zeitung. 


Vortheile für den Auftraggeber: Er⸗ 
ſparung des Portos und der Poſt⸗ 
nachnahme-Gebühren; — correctes 
Arrangement des betr. Inſerats bei 
möglichſter Erſparung an Raum un 
Zeilen; Einreichung des betr. 
Manuſcripts nur in einem Exemplar, 
wenn auch die Aufnahme in mehreren 
Blättern gewünſcht wird; — zwe 
mäßige Wahl der Blätter, falls ſolche 
nicht beſtimmt ſind. 


Ich bin willens, mein 


a rabrijches I 
Grundſtück mit 10 Stuben, über 


verkaufen 


2 Morgen Land, billig zu x 
Näheres 


Anzahlung nach Uebereinkunft. 
Waſſerſtraße 45 0 


Alter Markt 63 


ſind zwei Wohnungen, ſowie ein 
ſeparater großer Keller zu vermiethen. 

Vormittags von 11 bis 12 Uhr zu 
beſehen. 


Spieringſtraße 12 


iſt die Wohnung 2 Treppen, 4 Zimmer, 


Küche mit Waſſerleitung ꝛc. von Vol 
zu verm. Näh. Reiferbahn 19, 1 
09: II 


Bei meiner Abreiſe von Elbing 3 
nach Königsberg rufe allen 8 
Freunden und Bekannten ein g 

herzliches Lebewohl zu 


Elbing, den 10. Mai 1889. 


Colleck, 4 
Stations⸗Vorſteher. e 


ie 3 
n. Verlagshandlung 


7 


d 
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H 
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Beilage zur 
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Nachrichten aus 
Pr. Stargard, A 
dem Einen oder Anderen von Hörenſagen bekannt gewor⸗ 
den ſein, daß auf dem Territorium des Spengawsker 
Majorats und Zwar auf dem von Spengawsken ſelbſt 
— ein großer Schatz ruht — nämlich eine franzöſiſche 
Kriegskaſſe, welche während des Getümmels der Kriege 
unter Napoleon J. dort vergraben ſein ſoll. Wenn⸗ 
— * 88 im Allgemeinen wohl weg⸗ 
ben ware i belacht und man eine ſolche 
ringen nur allzu gerne bereit iſt, ſo muß man ſi 
wiederum ſagen, daß zuweilen a da Gerüchten 
auch etwas Wahres iſt. Daß dies auch hier der Fall 
ſein dürfte, das mögen folgende auf Wahrheit be⸗ 
ruhende Thatſachen zu beweiſen ſuchen, welche ſich 
eben yon die erwähnte Kriegskaſſe beziehen. In den 
Pute d Jahren, als der verſtorbene Freiherr von 
ne dung pe dee als ſein Erbe an⸗ 
fi tte, erſelbe ſ. Z. 8 
nen u OEE ee * Gen nn 
mit Legitimation ihrer, ſowie auch mi 
75 Geuudiſchen Regierung verſehen a 
= eſuch, in welchem der Freiherr v. P. höflichſt 
9 e en Wurde, zu erlauben, daß die Herren Ingenieure 
a pengawsker Territorium Nachgrabungen abhalten 
hl en 125 ver zum Zwecke der Auffindung einer 
frangbfiſchen ee Wigger aer, bergtabenen 
Ak. 1 2 (der an Haan Wee 
ehörden nach einem in Spengawsken 
Gefecht, zwiſchen Ruſſen und a nuch l 
die letzteren von den Ruſſen verfolgt wurden, von 
jenen vergraben ſein, um ſie dem Feinde nicht in die 
Hände fallen zu laſſen, der von dem Vorhandenſein 
Deß den Bk mit bedeutendem Inhalt, gewußt habe. 
85 er Baron v. P. ein gewiſſer Antheil von dem 
wu ee er gefunden werden ſollte, zugeſprochen 
Dt 1 wohl anzunehmen — und ſo wurden die 
on ungen geſtattet, welche in der Gegend zwiſchen 
in lic und der Förſterei Spengamelen am See, 
een ) gerader Richtung ſtattgefunden haben, ohne 
at ber 34: Reſullat zu ergeben. Dieſer Thatſache 
wähnun ee Baron v. Paleske zu öfterem Er⸗ 
e ſich dan, und ältere Leute in Spengawsken 
unlängst d f b noch dieſer Begebenheit. Zwei 
hr ortſelbſt verſtorbene Perſonen aber, von 
74 Se vor Kurzem, die andere vor etwa 
1 in dem hohen Alter von 96 und 98 Jahren 
Stan und welche faſt ihr ganzes Leben theils in 
8 ebra bad, theils auf den Spengawsker Gütern 
echten, welhatten, erzählten gelegentlich von den Ge⸗ 
haus vele e 1 ge. 8 N 
haus bei Sperdll damaliger Zeit bei Stargard, Wald⸗ 
bengawsken und an den dortigen Seen 


ahrer 
verst. 
Pr arb 


die Categorie der Märchen zu f 


chen) Militär⸗ B 


zwiſchen Ruſſen und Franzoſen ſtattgefunden hätten 


8. Mai. Vielleicht dürfte es] und erwähnten dabei ſtets der bei Spengawsken ver⸗ 


grabenen Kriegskaſſe. Im Jahre 1869 tauchte di 
erwähnte Kriegskaſſen⸗Angelegenheit wiederum 1 Det 
zwar wurde dem verſtorbenen Freiherrn v. P. ein 
Geſuch unterbreitet, welches die franzöſiſche Regierung 
an das Präſidium der Danziger gerichtet hatte und in 
welchem er nochmals gebeten wurde, Nachgrabungen 
nach jener Kriegskaſſe zu geſtatten, was derſelbe aber 
rundweg ablehnte. Es würde ſich alſo vielleicht lohnen, 
orgfältige und energiſche Nachforſchungen bezw. Nach⸗ 
grabungen nach dem großen Schatze in Spengawsken an⸗ 
zuſtellen — und würde der goldgeſpickte franzöſiſche Kriegs⸗ 
kaſſenbehälter gefunden, woran jedenfalls gar nicht mehr 
zu zweifeln ſein dürfte (? die Red.), dann wäre das 
Spengawsker Majorat bei dieſen ſehr miſerablen 

landwirthſchaftlichen Zeiten gewiß recht gut daran. 
Königsberg, 9. Mai. Heute Morgen hat ein 
Arbeiter, welcher erſt kürzlich aus dem Fiſchhauſener 
Kreiſe auf den Hufen angezogen war, ſeine Schlaf⸗ 
ſtellegeberin und deren Kind ermordet, indem er 
Beide mit einem ſtarken Brette erſchlug. Der Mörder 
iſt bereits durch einen Gendarmen verhaftet worden. 
Der Mörder war ein dem Trunke ergebener Menſch 
und geſtern aus der Arbeit entlaſſen. In dem Poli⸗ 
zeigewahrſam verſuchte er den ſogenannten „wilden 
Mann“ zu ſpielen, d. h. er ſtellte ſich wahnſinnig und 
verweigerte jede Auskunft. — Die Ziehung der Pferde⸗ 
Lotterie wird nicht am 15. d. M., dem Buß⸗ und 
ettage, ſondern am 16. d. ſtattfinden. Die Ein⸗ 
ure der Nummern und Gewinne erfolgt bereits 
EN En x M. durch den ren Juſtizrath Alſcher. 
ane A neiterzüge aus Maſuren haben neuerdings 
ung erfahren, indem ein Elbinger Agent 


geſtern eine erheb iche A ür die E iten i 
Ueberſchwemmungsgebi n 
hin dirigirt hat, net engagirt und dort⸗ 


Strafkammer zu Elbing. 


Sitzung vom 9. Mai. 

Der Kaufmann Hermann Ritter zu Marienburg, 
bisher nicht beſtraft, iſt angeklagt, in den Jahren 1878 
bis 1885 die Handelsbücher unordentlich geführt und 
eine Bilanz nicht gezogen zu haben. Der Angeklagte 
führte zu Marienburg ein Porzellan⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft, verbunden mit Schuhwaarenfabrikation mit 
recht bedeutendem Umſatze. Da der Angeklagte weder 
ſchreiben noch leſen kann, ſo hatte derſelbe bis zum 
Jahre 1878 keine Bücher geführt. Am 1. Dezember 
1878 wurde Inventur gemacht, und übernahm im 
Januar 1879 der Buchhalter Stendel die Führung 
der Bücher. Die Ehefrau reſp. Familienglieder mach⸗ 
ten ſich Notizen und der Buchhalter trug in den erſten 
Jahren alle Monate, ſpäter aber alle 5—7 Monate, 


— ‚—˖ 


die Zahlen in die Hauptbücher nachträglich ein. Der 
Angeklagte will nicht ſchuldig ſein. Die Urſache ſeines 
Bankerutts ſoll die dortige Gewerbebank gegeben haben. 
Von dem Vorſtande derſelben wurden ihm (Ange⸗ 
klagten) 50,000 M. zur Dispoſition geſtellt, um mit 
dieſem Gelde Geſchäfte zu machen. Dieſes Geld habe 
ihn veranlaßt, Geldgeſchäfte zu machen, bei welchen 
er bedeutende Summen verloren habe. Hierzu kam, 
daß er in der Nacht zum 29. März 1885 ſo äußerſt 
ungünſtig abbrannte. Er war mit 50,000 M. und 
1 Selbſtverſicherung bei der Norddeutſchen Ham⸗ 
burger Geſellſchaft verſichert. Trotzdem ihm im Geld⸗ 
ſpinde ſogar 1500 Mark und ſämmtliche Waaren ver⸗ 
brannt ſind, iſt ein Vergleich mit den Verſicherungs⸗ 
agenten, um ſchleunigſt Brandgeld zu erhalten, dahin 
erfolgt, daß er mit 25,000 M. Entſchädigung ſich für 
befriedigt erklärte. Am 9. April 1885 ſtellte der 
Angeklagte den Antrag auf Einleitung des Concurſes. 
Derſelbe endete mit Ausſchüttung der Maſſe von etwa 
23 pCt. Die Paſſiva betrug etwa 141,000 M. Bei 
der Bücherreviſion ergab, daß für den Kaufmann 
Weinberg in Schönlanke, Schwager des Angellagten, 
ein Guthaben von 20,000 M. in den Büchern ein⸗ 
getragen war, während derſelbe keine Forderung hatte. 
Ferner lautete das Gutachten des Sachverſtändigen, 
daß in mehreren Jahren die Bilanzen nicht gezogen 
waren, auch aus den vorhandenen Büchern eine Ver⸗ 
mögensüberſicht nicht zu erſehen war. Der Angeklagte 
will die falſche Eintragung der Weinberg'ſchen Forde⸗ 
rung von 20,000 M. nur gemacht haben, um eine 
Steuerermäßigung zu erlangen. Wegen fahrläſſigen 
Bankerutts wird Ritter zu 4 Monaten Gefän niß 
verurtheilt. — Am 18. März hat das hieſige Schöffen⸗ 
gericht die Inſtfrau Henriette Döring, geb. Gracke, 
und deren Sohn, den Dienſtjungen Gracke aus 
Neuendorf, wegen Bedrohung zu 1 Woche reſp. drei 
Tage Gefängniß verurtheilt. Die eingelegte Berufung 
von den Angeklagten wird koſtenfällig zurückgewieſen. 
— Die hieſige Arbeiterfrau Anna Borchert, geb. 
Springer, iſt wegen Mißhandlung mittelit gefährlichen 
Werkzeuge am 8. Mai vom hieſigen Schöffengerichte 
zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt worden. Die 
Berufung wird verworfen. 


Vermiſchtes. f 

* Berlin, 8. Mal. Der Lerouziſche Fallſchirm⸗ 
Luftballon ift in dem Depot der Milttär⸗Luftſchiffer⸗ 
Abtheilung ein Raub der Flammen geworden. Es 
verlautet, daß Proben mit einem beſonders a ti⸗ 
gen Füllgaſe gemacht werden jollten, daß der Ballon 
dabei einer herausſchlagenden Stichflamme zu nahe 
kam und ſo in wenigen Minuten, ehe an eine Ab⸗ 
löſchung zu denken war, gänzlich verbrannte. 

Ei Orenburg. Ueber eine entſetzliche Kataſtrophe, 


m 


tyreußiſchen Feitung.“ 


Elbing, den 11. Mai 1889. 
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welche 5 auf dem Ural⸗Strom in Orenburg ereignet 
hat, berichtet der „Mosk. Wed.“ das Folgende: Der 
Ural trat in dieſem Jahr unerwartet früh und ungemein 
heftig aus den Ufern. Am 11. April überſchwemmte 
der reißende Strom auf einige Werſt hin das niedrige 
linke Ufer gegenüber der Stadt, und zwar ſo heftig, 
daß die Häuſer der Uferdörfer in einigen Stunden 
bis zum Dache unter Waſſer ſtanden. Etwa 60 bis 
70 Bauern, darunter viele Frauen und Kinder, flüch⸗ 
teten aus den Behausungen, ihr ſämmtliches Gut ver⸗ 
laſſend, und verſuchten auf einer dem Bauern Frolow 
gehörigen Fähre über den Fluß die Stadt zu er⸗ 
reichen. Die Unglücklichen freuten ſich ſchon auf ihre 
Rettung und bedauerten nur ihr preisgegebenes Hab 
und Gut, als plötzlich die reißende Strömung die 
Führe in einen überſchwemmten Wald trieb, — das 
Fahrzeug wurde an einen Baum geſchleudert und gin 
aus den Fugen. Alle Flüchtlinge befanden ſich na 
wenigen Augenblicken in dem brauſenden Waſſer; die 
Frauen und Kinder und diejenigen Männer, die des 
Schwimmens unkundig waren, ſanken ſofort unter. 
Die Schwimmer hielten ſich noch über Waſſer und 
erfüllten die Luft mit verzweifelten Hilferufen. Am 
Stadtufer hatte ſich eine Menge gaujaner verjammelt; 
Niemand jedoch wagte es, den Unglücklichen zu Hülfe 
u kommen. Zugleich muß bemerkt werden, daß bis⸗ 
* von der Orenburger Duma noch keine Rettungs⸗ 
ſtation an dem Ural eingerichtet worden iſt, ſo daß 
jedes Rettungsmittel abſolut fehlte. Endlich entſchloſſen 
ſich einige beherzte Zuſchauer, in ein paar kleinen zer⸗ 
brechlichen Böten den Unterſinkenden zu Hülfe zu 
gehen. Die meiſten Verunglückten waren jedoch ſchon 
ertrunken und die übrigbleibenden hatten be) in ent⸗ 
ſetzlicher Verzweiflung an die Bäume angeklammert. 
50 Bauern kamen um und nur 19 gelang es ans 
Ufer zu bringen. . J 

* Stuttgart, 8. Mai. In Ulm hat heute früh 
ein in 1 kin gerathener Mann Namens Boſch 
mit einem Beil feine Tochter und die zu Hilfe eilende 
Mechanikersfrau Baechle erſchlagen und außerdem ein 
Kind des Letzteren tödtlich verlezt. Der Thäter wurde 
feſtgenommen. 

— Mit Genugthuung berichten bairiſche Blätter: 
Der vom Kaiſer dem Reichskanzler zum Geburtstage 
eſchenkte neue Reichshund (engage ſoll aus Baiern 
tam und von dem Strafanſtaltsverwalter Weidner 
in Ebrach aufgezogen worden 5 5 

* Wilna, 8. Mai. Durch eine Feuersbrunſt iſt 
ein Theil der Kreisſtadt Nieswiez (Gouvernement 
Minsk) zerſtört, drei Synagogen ſind niedergebrannt, 
zwei Perſonen todt, mehrere ſchwer verletzt. 


Verantwortlicher Redacteur O. Bütow⸗ Elbing. 
Druck und Verlag von H. Gaar tz⸗Elbing. 


IN Unter Allerhöchſtem Protectorat Sr. Majeſtät des Kaiſers. 
| | 
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"ul. Marienburger Geld-Lotterie. A 
mi en Ziehung unwidereufid) vom 5. bis 7. Zuni 1889 25 "rn. ir 
IM]! soo» e mei e die Erden Dieter mm) 


Wir bitten bei Beltellungen von außerhalb 10 Pfg. Porto beizulegen. 


Er 


In Elbin 
W. Grossmann, 


Telegramm ⸗Adreſſe⸗ N 
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fl kr ll 6-8 em 2 2020 95 207 453 548 79 966 302174 649 54 4248 334 438 562 618 87 739 80% . 107116 212 4 328 4 66 415 93. 503 [150] 4 80 996 
N 89 7 84 91 930 82 3209 881 524.68 603 860 910.43 6019 53 65 258 | 108005 7 1150) 340 80 1150) 412 39 501 36 608 75 827 11501 90 
; er D @: DR E 930 35 40 7137 87 243 61 93 425 59 591 663 865 935 8008 78 202 515 | 109707 908 

ur praktiſchen a 808 38 [500] 9011 207 24 72 325 459 90 06 545 688 958 110195 231 326 82 425 68 562 663. 111089 317 66 419 (1501 520 
3 10 ; £ 10179 8116 77 742 63 886 970 11066 73 96 280 304 81 98 655 | 46 91 98 726 75 864 93 4 112097 [120] 125 230 B1 1150) 326 49 595 
und naturgemäßen Erlernung 4.3 M., 11 Looſe 30 M,, Pto. u. Liſte 30 Pf. 886 900 12051 143 58 202 322 474 518 628 775 872 55 945 80 13003 | 177 817 9:6 113098 124 361 98 535_60 61330 73 806 87976 114177 
er empfiehlt 213 404 580 726 932 50, 14019 101 45 96 233 98 450 518 (1501 87 638 | 382 411 25 1200) 501 5 86 657 07 97, 1023545) 7 537,46 700 83 
5 5 11 8 ieh N 378 68001 104 294 666 80 777 81.822 912 10036 99 226 59 782 811 | 651 88 721 74 76 80 893 92 118052 130 #9 52 72 90.99 331 166 93 
n ff.... mo 

— 2 5 37 66 8 23 9 5 22 76 2 2 2 65 95 164 2 8 51 75 77 755 2 

chen, ſpaniſchen, portugieſiſchen, 7 Friedrichſtr. 79. 600 713 35 826 51 987 5 162 01 220 316 419 527 64.656 812 94 %% 

g 20001. 267 365 402 65 505 601 826.45 21033 100 69,253 469 553 120059 159 340 403 551 618 7719 5. 121405 35 514 64 642 735 


olländiſchen, dänischen, ſchwediſchen 
und ruſſiſchen 
Geſchäfts⸗ u. Umgangsſprache. 
Eine neue Methode, 
in 3 Monaten eine e FEUER 
ſchreiben und leſen zu lernen. 


CJJ%%%/%/% V% 
t , 123029 137.47 212 25 30 52 431 508 GIS 706 52 67 73 
O0 25001 143 1150). 47 97 378 428 500 10 49 TIL S17 50:93.039 =G03D | 821 83 965 124102 di2 512 18 (150) 6-9 12001 Z01 822 u II ER 
3001 430 643 780 810 900 14 27098 363 566 60 1 [180] 53 94 06 | 1253109 38 20 514 627 45 725 50 S74 120026 84 92 215 431 3) 702 
F 28012 23 du 58 205 341 60 68 6lL 39 7I| 127030 97 (150) 158 246 380 578 716 92 128018 50 120 207 110E 
956 1200) 29144 54 423 578 T41 52 831 934 54 62 4158 54 585 618 73 761 857 996. 120035 244 318 92 430 60 677 708 
j 30046 204 322 52 403 518.48 39 706 11501 62 982 31039 124.35 84 809 98 
PP AT 20 7 5.180 80 90 3400 4040 60 0 lc 150001 J 13111224 29 300 40 59 075 518.840 923 AL 2820 , de Sur 327 
3 31 35 58 5 89 [Id 2 6 50 97 16 205,45 212 a E 4 
58 403 31 38.568 805.89 1150) 84002 41 46 50 97 16 15000) ) ya >12 37 027 34.724,82 507 42 904.36. 00.0° Taaıld 


302 36 5 27 30 52 584 6 7 001 91 869 90 35056 65 132.374 019 + 
302 36 59 427 30 52 584 % c TUI 818 990 135057 174 97 200 L2u0) 28 


bei 
Fr Wilh.⸗Pl. 15. 


Zum Selbſtunterricht beziehe ſeinen Be⸗ VIII! Bar 08 700 820 | 00 SL SO 673 1B023 DI O4 301 15 40 430 016 62 Bas Yol, 187089 
wer am i 12 39101 30 85302 23 519 642 57 506 [150] 188 256 60 510 63 988 138022 34 48 [160] 60 115 99 448 669 82 
darf in 72 912 39101 30. 95. 519 633 37 „ 43 406 97 516 23 607 905 139002 145 221 711 57 93716 [150] 60 115 99 66 
Dr. Richard S. Rosenthal. 5 763 2000 ‚000 2240 50 1 0 01 5 0 0 0 . 200 8 4 1400 70 2 ah 1 5 57 93 916 155 
7 1 8 2 84 303 C. ed RR nere 2 9702 438 7 0 - 68 37 
Franzöſiſch — English — Spa⸗ Bett ede ER 623 773 8 925 33 980 44019180 80 479% 1 T0 83 35 526 701 7 % 00 0 2400 44400 409 800 673 8330004301910 
i let in je 15 Lecti 26 53 539 773° 46072 506 10,22 70 1150) 49 1150) 7380,32 95 526 764 52.20, 67 316 17 434 41 69 670 99 068 144039 112 24 71 93 99 208 
niſch, complet in je BEONEN f , 513.04 607 11907 710 è⸗- 806 Hl, 14115,08 
à 1 Mk. und Daunen direct von der Bett⸗ 48557 81 669 921 4019 316 559 5 57151 74209 419 54 61 70 506 2i_407 685 706.64 817 146591 610 85 776 959 71 142000 59 383 
ieni i i : 5005757897 624 710 31 [1501979 5 541 74 209 419 54 61 70 | 698 717 19 90 965, 148370 87 88 435 653 84 800 88 39 907 149069 4 
Italieniſch — Ruſſiſch, complet in federnfabrik 549 550900 7 507 4,189 50 12 60% r 316 201 9 28 61 82 524 1200] 25 09 665 86 800 918 
e 20 Lectionen & 1 Mk. A. Hedkier , , 5 1 a ee 2 151065 135 210 
ü 2 / F r 250 326 29 468 87 716 59 917 
Schlüſſel dazu a 1 Mk. 50 Pf. 84.00 377 5 „ 414 34 % 5 70 40 J 9158183 544 89.602 50 301.244 61.407 28 31.56 51183 679 723 981,364 154174 
2er: ee > t a M 225 32 99 350 1150] 93 722 85 858 79 916 7 7 9% 58158 311 89 602 153060 110 1150] 244_61 407 23 31.56 51 88.679 723 931,36. 1} 5 
ortugieſiſch — Holländiſch — Frankfurt a. M., 37 69840 933 89075 226 2 52 99,410 26,90 1 #08 897 929 a0 255 402 531 6.8 710 77 1500) 800 15000 67 111 56 72 281 322 415 
äni i i kannt vorzüglich beſt⸗ 3 590793230898 402 550 92 623 51 912 51 1026 55 23 127.82 84.929 150043 46 55 316 30.633 8489,50 157009 
äniſch — Schwediſch, com let in anerkannt vorzüglichen, 60044 191 219 [300] 865 7 ) 51 912 51 61026 55 275 ng 2 N r 
> „ PRO vw 5 127 213 577 604 31 80 727 31 852 94 00 42 62038 186 11501 266 582 47 72 219 318 57 577 621 23 745 70 81 883 158047 (2001 200 
in je 10 Lectionen a 1 Mk. gereinigten Qualitäten, garantirt 912 29 63114 24ʃ7 509 960 0 20090 405028 62 7 829 11% J 5 10% 62 94 769 87 804 90 944 159063 196 (150 421 643 
5 8 5 lie 8 5030 104 270 508 (15 5 2 782 82 32 2 58 (15 
Probebriefe aller 9 Sprachen neue Waare: 43 9014350 0 929,21 500 9 420 5108 148. 67100 (800 5 4 „ 10 00 uon 4 78 180 22 78 24205971480 849495497 870 25 
Gute Sorte 40 328 [1501 53 591 608 715.18 22 30 36 823 918 6 92 29 4 161091 513 613 18 iht 57 537 810 1150) 37 163149 214 343 612 
à 50 Pf. 55 Entenfeb Bo IM 788 1 00 50189020 097 08192 210 502 623 70512 164008 114 20 30 255 384 499 618 73 75 713 23 10000 
„ a. Entenfedern Pf. u. 2 306 50 f 668 84788 804 52 343 4 83 161 321 72 95 408 759 855 934 67 99, 166003 6 159 332 412 69 
Rosenthal'ſche Verlagshandlung, I 172 Daunen 1,30 , ,,,. 765 
eipzig. E nr 95 333 563 87 665 777 815 44 927 74054 161 314 417 661 2001 8¹⁸ 65 324 876 91 911 80 169034 130 60 92 238 56 406 524 32 63 
weiße Federn 1,60, 2,00, 2,50, 75077 126 471 581 675 819 79018 29 128 217 305 76 408 66 530 97 809 949 [5000] x 02 27 
ei 636 41 796 823 905 77016 51 109 40 75 76 228 410 34 599 677 SIT 77 170115 209 72 300 70 514 31 715 872, 271025 39297 91,397 79 
—— 3,00 hochfeinſte, 78072 265 279 145 50 64 602 (150 6: 955 34 599 617 817% 521 42 65090 775 1300) 172081 116 238 386 Ad 71 607 1715 6; 
—— — — — — er Flaum 1.70, 2.00, 2,50 520 35 5 1630 79058 144 279 333 65 85 426 601 25 86 771 0 8212) 178137 209, 398 487 526 37 745 Be 
x & 9 ee 8801 182 255 84 219 452 59 180 547 92 622 88 70) AT 66. an ar 400660. 470010 8467 14 5 0 199882 1890 52 79 
Junge Mädchen 550 hacken 6gdee ⁶ f BEST DIL SEE Draer Dos Sie 0a 
N ern des Cipnuen zip %% , ar mar 
hochfeinſte. 246 61 3257400 13 548 63 86 706 811 74 87 88091 114 224 429 88 180051 58,616 78 705 712010 40.893345 75 174 227 90 358 
machens, 4 44 741 856 92 11 278 305 21 556 694 9 512 58 92 675 724 806 971 182010 46,80 83 141 203 14 74 83 318 49 
N Preiſe per Pfund. = 1 856 923 80. 829988 167 278 305 14 21 556 624 900 18 43 73 | 512 58 880592997 806 30558 28 8538857 600,98 698 86 67 80 718 49 
anen und naben 788 35 85,100 57,517 638 739 904 89007 49 196 205 579 82 697 115 932,550 13 88529 50001 20 80 4 83.308 401.8 501. 630.72 
80030 150 60 260 365 433 621 892 929 91105 [15 0001,26 234 404 880 [Inu] Sd. [150 90 999 185113 18 40 (150) 276 341 463 91 639 
Tabak⸗Entri bei öht 84 649419056 82957 69 920 92037 38 303 33 97 DUO 3070 70 911 698 727 71.049 83 175892002 297 402 85 544 61 78 692 708 1150) 16 
um Tabak⸗Entrippen erhöhten ene 94 68 9304378 87 92 127 204 BL 59 313 429 81 80 508 24 605,27 742 47 82 cd (isch 089 1235 96 BE 83 396 514 [160] 700 58 97 85273 929 
eine und grobe Wäſche wird 839 84054 30 14) 215 8 150 351 11801 51 542 601 »7 45 | 59 „188035 63 1200) 296 887 709 46 849 160089 116 49 70 584 
nen gewaſch 56 288 er as 562 78 58007 12 24d 340 448 509 009 107 88 02 813 662 780 95 803 150 43 i 
hen 1 


b d billi 
Loeser & Woll. El. Vebagraubenſtraße 6. 
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